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Nr. 221. 
Theater. 


Von Graf Poſadowſky. 


Seit der Schöpfung des Völkerbundes, ſeit London und 
Thoiry, ſeit Locarno und Genf hat die Welt unendlich viele 
ſchöne, wohlgeſetzte Reden von Vertretern der einzelnen 
Völkerbundsmitglieder gehört. Alle dieſe Reden ſchwelgten 
in dem Gedanken der Völkerverſöhnung und quollen über 
von Wohlwollen für Deutſchland und von ſehnſüchtiger 
Friedensliebe. Auf dieſer Gedankenwelt wurde der Vertrag 
von Locarno aufgebaut, und auf ihr beruht der Kellog⸗Ver⸗ 
trag . Jahrelang hat man dem deutſchen Volke in Ausſicht 
geſtellt, daß ihm in gemeinſamer Arbeit mit den übrigen 
Völtkerbundsmächten endlich Gerechtigkeit zuteil werden 
würde, und das deutſche Volk hat in dieſer Hoffnung den 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund mit der daran ge⸗ 
knüpften freiwilligen Beſtätigung des Vertrages von Vers 
ſailles verhältnismäßig ruhig hingenommen. Bei den Ber: 
handlungen des Völkerbundes hat man ſich gegenſeitig reich⸗ 
liche Lorbeeren zugeteilt. Bei dem letzten Auftreten des 
franzöſiſchen Außenminiſters Briand hat man dieſen Redner 
ſogar ſchon vor Ausübung feiner Rolle wie im Theater durch 
Händeklatſchen begrüßt — Zeitungs nachrichten zufolge auch 
ſeitens der deutſchen Vertreter. Gegenüber dieſer Kuliſſen⸗ 
politik konnte indes jeder, der politiſche Verhältniſſe nicht 
nach amtlich beeinflußten oder amtlich verfaßten Zeitungs⸗ 
aufjägen, ſondern nach den geſchichtlichen Tatſachen beurteilt, 
erkennen, daß trotz ſcheinbarer Gegenſätze Frankreich und 
England in ihrem Verhalten gegenüber Deutſchland unter 
Beihilfe Belgiens ſich gegenſeitig in die Hände ſpielen und 
daß man Deutſchland fortgeſetzt wie einen abhängigen, unter 
Aufſicht geſtellten Tributſtaat behandelt. Bei der Behand⸗ 
lung der deutſchen Fragen im Völkerbund wird man an 
jenen alten Gendarm erinnert, der, als ein Verſammlungs⸗ 
redner erklärte, jetzt über das Thema ſprechen zu wollen, 
einwendete, daß über das Thema nicht geſprochen werden 
dürfe und die Verſammlung für geſchloſſen erklärte. Jene 
durch ſchöne Worte — der Franzoſe nennt das faconde (die 
franzöſiſche Akademie erläutert es als „Wortüberfluß“) — 
verhüllte Tatſache hat durch die letzte Rede des franzöſiſchen 
Außenmiaſters ihr offene Beſtätigung gefunden, und die 
Mitglieder des Völkerbundes — mit Ausnahme der deut⸗ 
ſchen und ſkandinaviſchen Vertreter — haben dieſer Rede 
9 und damit ihrem geiſtigen Inhalte ausdrücklich 

ge mimt. 85 - 1 5 1 
5 Die Kuliſſe des Wohlwollens und Vertrauens mit ihren 
verlockenden Ausſichten iſt umgefallen; das deutſche Volk 
kann in den dunklen Hintergrund des politiſchen Theaters 
blicken; es muß jetzt endlich zu der überzeugung kommen, 
daß unſere ehemaligen europäiſchen Feinde im Weltkriege 
unſere Feinde geblieben ſind und der Völkerbund trotz aller 
Friedensabkommen von ihnen dazu benutzt wird, Deutſch⸗ 
land auch ferner zu knechten. Ein Beweis dieſes Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen den öffentlichen politiſchen Erklärungen 
unſerer Gegner und ihrem Verhalten iſt die Behandlung 
der Abrüſtungsfrage, die geradezu einen Hohn gegenüber 
dem entwaffneten Deutſchland bedeutet; ſo will Frankreich 
bei ſeiner Abrüſtung die Reſerven nicht eingerechnet wiſſen, 
die durch ihre Einziehung ein ſtehendes Heer erſt kriegs⸗ 
bereit machen, von den ſonſtigen ungeheuren Rüſtungen ganz 
zu ſchweigen. Welches Vertrauen kann ein urteilsfähiger 
Menſch bei dieſer Sachlage noch zu allen den Sicherungs⸗ 
und Schiedsverträgen mit ihren vielen zweideutigen Be⸗ 
ſtimmungen haben, die man im Völkerbunde zur Täuſchung 
und Beruhigung des entwaffneten Deutſchlands ausge⸗ 
brütet hat? Wenn ein franzöſiſches Blatt zu bemängeln 
wagt, daß die deutſchen Vertreter der Rede des franzöſiſchen 
Außenminiſters nicht ebenfalls wie die Vertreter der übri⸗ 
gen Mächte Beifall gezollt und dem Redner nicht dankbar 
die Hände geſchüttelt haben, ſo ſcheint man in Frankreich 
zu glauben, daß das wie ein Sklavenvolk behandelte deutſche 
Volk auch bereits in ſklaviſchen Stumpfſinn verſunken iſt. 
Deutſchland hat endlich durch den deutſchen Reichskanzler 
von unſeren Gegnern eine klare Stellung gegenüber dem 
bisherigen Ränkeſpiel gefordert, und der Vertreter Frank⸗ 
reichs hat hierauf abſichtlich oder aus Zorn, in die Not⸗ 
wendigkeit einer klaren Antwort verſetzt zu ſein, den Geiſt 
enthüllt, von dem tatſächlich unſere Feinde beherrſcht wer⸗ 


den, wenngleich er ſeine Auße leichzeitig mit 
Schmeicheleien fü e naar i 
Abſichtlichkeit für das deutſche Volk verband, die in ihrer 


wenig geſchmackvoll waren. Das deutſche 
Polt follte, ſoweit es amtlich unpeeinflußt ift, gegenüber 
der ihm ſeitens der feindlichen Mächte noch zehn Jahre nach 
Friedensſchluß zuteil werdenden Behandlung einmütig das 


1 aller redlichen Menſchen in der Welt an⸗ 


Eine Proteſtaltion gegen Miniſter Zaleſli. 


Wie geſtern kurz nach der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur berichtet wurde, hat ſich der 5 Außenminiſter 
Zaleſkt auf feiner Rückreiſe nach Warſchau in Berlin polni⸗ 
ſchen Preſſevertretern gegenüber über die Berichterſtattung 
der deutſchen Preſſe über Polen ſehr abfällig geäußert. Wie 
wir jetzt aus den polniſchen Blättern entnehmen, waren die 
Auslaſſungen Zaleſkis über dieſen Gegenſtand noch erheblich 
kräftiger und draſtiſcher als wir fie nach der PAT gebracht 
haben. Nach dem „Kurjer Poznanfki“ wandte ſich Miniſter 
Zaleſki erhobenen Hauptes an die anweſenden polniſchen 
Preſſevertreter und ſagte beſtimmten Tones: 

„Geben Sie in der polnifchen Preſſe bekannt, meine 
Herren, daß ich auf keine Unterſtellungen der deutſchen 
Blätter antworten werde. Dieſe Blätter haben eine ſolche 
Anzahl falſcher Nachrichten über Polen gebracht und unter⸗ 
nehmen derartige Angriffe, daß niemand in Europa daran 
glaubt, was Berlin über Polen verbreitet. 

Die deutſche Preſſe hat ſich mit den Falſchmeldungen ſo 
bloßgeſtellt, daß man in der europäiſchen Preſſe jetzt ſelten 
einen Nachdruck von Nachrichten über Polen aus der deut⸗ 
ſchen Preſſe finden kann. Alle in der Welt wiften ſehr gut, 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— 


Bam Diele Nachrichten gelogen, ich wiederhole — gelogen 
ſind!“ h 

Daß dieſe heftige Kanonade gegen die deutſche Preſſe 
— gemeint iſt die reichsdeutſche Preſſe — nicht ohne ent⸗ 
ſprechende Reaktion bleiben würde, war vorauszuſehen. Der 
zVoſſiſchen Zeitung“ wird denn auch von ihrem Warſchauer 
Vertreter unter dem 24. September gemeldet: 

„Die Warſchauer Vertreter der deutſchen Preſſe werden 
im polniſchen Außenminiſterium einmütig Verwahrung 
gegen die beleidigenden Worte des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters einlegen, der wegen einiger 
Pariſer Meldungen über ſeinen dortigen Aufenthalt die 
ganze deutſche Preſſe der „gewohnheitsmäßig lügenhaften 
Berichterſtattung“ über die polniſche Politik zieh. 

Da gleichzeitig die Warſchauer Regierungsorgane wegen 
einer Falſchmeldung eines Prager tſchechiſchen Blattes (ge⸗ 
meint iſt bekanntlich die dem tſchechiſchen Außenminiſter Dr. 
Beneſch naheſtehende „Prager Preſſe“]) amtliche Maßnahmen 

egen die Geſamtheit der in Polen tätigen auswärtigen 
Zeitungskorreſpondenten ankündigen, tritt der Geſamt⸗ 
verband der ausländiſchen Preſſe in Polen zu⸗ 
ſammen, um Gegenmaßnahmen zu beſchließen. | 

Man darf auf den weiteren Verlauf der Angelegenheit 

geſpannt ſein. € 


— 


die Initiative des Geimmarichalls. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 24. September. Seimmarſchall Ignacv 
Daſzynſki hat, wie bereits mitgeteilt, an die Vorſitzenden 
der Sejmklubs ein gleichlautendes Schreiben gerichtet, das 
von einem Teile der Preſſe als Prognoſe einer in Vorberei⸗ 
tung befindlichen innerpolitiſchen Umgeſtaltung gedeutet 
wird. Das Schreiben lautet: 8 

„Herr Präfes! Nach einer kurzen mit Budgetarbeiten 
ausgefüllten Frühjahrsſeſſion hat der Sejm zu einer Herbſt⸗ 
und Winterſaiſon zufommenzutreten, während der er nach 
Überweiſung des Budgets an die Kommiſſion mehr freie 
Zeit zur Beſprechung nicht nur der aus der Regierungs⸗ 
initiative hervorgegangenen, ſondern auch anderer der kon⸗ 
ſtitutionellen Abgeordneteninitiative entſprungenen Geſetzes⸗ 
projekte haben wird, unte Henen ſich Verfaſſungs⸗ 
andere dem Lande notwendige Projekte befinden. f 

Der 95 jenmärtige Se 95 ig Ri keine ſtändige 
Mehrhe 1 geſchaffen, die ſich der Vorbereitung des Pro⸗ 
gramms dieſer Arbeit unterziehen würde. Daher wende ich 
mich an Sie als den Vertreter eines Abgeordnetenklubs mit 
dem Vorſchlage einer Zuſammenkunft der Klubvorſitzenden 


in meinem Bureau am 1. Oktober um 12 Uhr mittags zwecks 


Verſtändigung, welche Geſetzesprojekte in dieſer 
Seſſion auf eine Mehrheit in den Kommiſſio⸗ 
nen und im Plenum der Kammer rechnen 
könnten, damit nach der Beratung ein breiteres Feld für 
die geſetzgebende Abgeordneteninitiative geſchaffen wird. 
Dieſe vorläufig nicht bindenden Beratungen hätten die Auf⸗ 
gabe, ſogar eine wechſelnde Abgeordneten⸗ 
mehrheit zur Belebung und Steigerung der 
Sejmarbeiten zuſtande zu bringen.“ 

Dieſe Initiative Daſzynſkis wird — und zwar mit Recht 
— mit den Beſprechungen in Zuſammenhang gebracht, die in 
den letzten Tagen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
tel und dem Sjmmarſchall ſtattgefunden haben. Über den 
tieferen Hintergrund dieſer Beſprechungen werden verſchie⸗ 
dene Vermutungen angeſtellt, die die Wirklichkeit wohl zum 
Teil übertreiben, ſich aber immerhin den Dingen nähern, 
die zu reifen ſcheinen. — Das Boulevardblatt der Rechts⸗ 
kreiſe, die etwa die politiſche Orientierung der verſtorbenen 
„Warſzawianka“ teilen, „A BC“ meint, daß der Schritt 
Daſzynſkis dadurch zu erklären ſei, daß Premier Bartel 
dem Sejmmarſchall den Wunſch der Regierung, mit dem 
Sejm zuſammenzuarbeiten und im Sejm eine dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit realiſierende ſtändige Mehrheit ent⸗ 
ſtehen zu ſehen, geäußert haben mag. Das Rechtsblatt kom⸗ 
biniert weiter, daß von der Regierung der Verſuch gemacht 
werde, die PPS und die „Wyzwolenie “partei dem Regie: 
rungslager näherzubringen und entwirft folgendes etwas 
grobſchlächtiges Bild der Lage: „Die Mehrheit des BB⸗ 
Klubs blickt immer noch zärtlich nach der Seite der Linken, 
aus der ſie hervorgegangen iſt, und auch ein Teil der Linken 
wartet trotz der Cato⸗Mienen mit Sehnſucht auf den Augen⸗ 
blick, da er durch Annäherung an die Regierung einen größe⸗ 
ren Einfluß als bisher auf den Lauf der Dinge in Polen 
werde ausüben können. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
im Zuſammenhange mit dieſen Plänen, zu denen ſich Mar⸗ 
ſchall Daſzynſki entſchloſſen hat, in der PPS ein er- 
bitterter Kampf ausgebrochen tft. Die Minder⸗ 
heit in der PRS, die ſog.Pilſudſkiſten“ mit dem Abg. Ja⸗ 
worowſki an der Spitze, will die Mehrheit zur Einwilligung 
in die Mitarbeit der PPS mit der Regierung und zur Bil⸗ 
dung einer Regierungsmehrheit im Sejm zwingen.“ 

Das Hauptorgan der Pe „Robotnik“ beſtreitet aus 
einleuchtenden Gründen glatt den politiſchen Hintergrund 
der Initiative Daſzynſkis. „In Wirklichkeit — verſichert 
der „Robotnik“ — ergriff der Seimmarſchall die Initiative 
der Organifierung der geſetzgebenden Tätigkeit des Sejm, 
unabhängig von der allgemeinen politiſchen Situation durch 
Feſtlegung der Klubvorſitzenden in der Sitzung, welche An⸗ 
gelegenheit durch die Abgeordneteninitiative im Sejm ein⸗ 
gebracht werden würden.“ So lautet wörtlich das auch 
ſtiliſtiſch unklare und an dem eigentlichen Sinn des 
Daſzynſki⸗Schreibens vorbeigehende Dementi des ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteiorgans. Die Verlegenheit dieſes Dementis 
i i 
f eie dicht zur Klärung der unüberſichtlichen Lage 
bei, daß die Preſſe des Regie rungslagers über die Ver⸗ 
anlaſfung und die Bedeutung der Daſzyüfki Initiative ver⸗ 
ſchiedenerlei Informationen hat. „Glos Prawdy“ z. B. 
verneint, als ob die Konferenzen Daſzyüſkis mit dem 
Premier mit der Idee der Bildung einer Mehrheit etwas 
gemein hätten und glaubt zu wiſſen, daß in dieſen Kon⸗ 


ferenzen die Frage der Sejmmehrheit nicht berührt worden 


Dagegen meint der „Kurjer Poranıy“, „daß man 
jedenfalls ſchon heute beinahe mit voller Sicherheit an⸗ 


und 
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nehmen kann, daß ſich eine Mehrheit für eine ſachliche 
Stellungnahme und für die Beſchließung des Budget⸗ 
präliminars ſowie anderer Geſetze aus dem Gebiete des 
Finanzweſens und der Wirtſchaft finden werde.“ Das Blatt 
geht noch weiter in ſeiner optimiſtiſchen Prognoſe und 
ſagt: „Die Anderungen der Verfaſſung werden wahrſchein⸗ 
lich größere Schwierigkeiten hervorruſen, doch auch hier 
dürſten gewiſſe Zugeſtändniſſe von ſeiten der oppoſitionellen 
Linken nicht ausgeſchloſſen ſein.“ 


tine neue Rede des Oberſten Slawel. 


Warſchau, 23. September. Bei einem Empfang bei dem 
Abg. Hyla in Brzecnica brachte der Klubvorſißende des 
Blocks der Zujammenarbeit mit der Regierung Oberſt 
Slawet einen längeren Toaſt aus, in dem er an die Ge⸗ 
ſchichte der Kämpfe um die Unabhängigkeit Polens unter 
Führung des Marſchalls Pilſudſki und an die erſten Jahre 
der wiedergebornen Republik erinnerte. An die Ermor⸗ 
dung des erſten Präſidenten der Republik Narutowicz an⸗ 
knüpfend ſagte er nach der „Epoka“ u. a.: 

Man hat ſich damals an die ſchwierige Aufgabe heran⸗ 
machen müſſen, die Macht den Händen der Männer zu ent⸗ 
reißen, die Polen dem Abgrunde entgegenführten. Man 
hat ſich entſchließen müſſen, das Blut von Soldaten zu ver⸗ 
gießen, die an dieſem Zuſtande keine Schuld trugen. Lange 
ſuchte der Marſchall nach einer anderen Löſung. Er er⸗ 
wartete Taten von der früheren Linken, dieſe aber fühlte 
ſich wohl in der zerſetzenden Atmoſphäre des Sejm. Lange 
zögerte der Marſchall, bis der Augenblick der Notwendig⸗ 
keit gekommen war: es begann der Bürgerkrieg. 8 

Noch eines muß man ſich ins Gedächtnis zurückrufen. 
Gleich nach dem Mai des Jahres 1926 erhob ſich aus allen 
Gegenden Polens der Ruf: „Nun haben wir die Regie⸗ 


rung des Marſchalls Pilſudſki und doch kommen noch viele 


böſe Sachen vor“. Die Leute konnten es nicht verſtehen, 
daß ſich der Staatsapparat aus früheren Männern zuſam⸗ 
menſetzte, die dem Marſchall nicht wohlwollten, aus denen, 
die nicht für den Staat, ſondern für die Partei arbeiteten. 
Man mußte die größten Schädlinge beſeitigen, um den 
Staatsapparat zum Regieren fähig zu machen. Es gab 
eine Periode, da man nicht alles im Sinne des Marſchalls 
erledigen konnte. Der Geſundungsprozeß mußte auf eine 
längere Zeit verteilt werden, und dieſe Arbeit iſt noch nicht 
beendigt. Denn es gibt noch viel dumme Leute, oder Leute 
böſen Willens, die dem Marſchall die Arbeit erſchweren, 
um die Regierung in den Augen der Bürger in einem 
ſchlechten Licht darzuſtellen. 

Jetzt befinden wir uns in der Arbeitsperiode. Man 
muß alle Kräfte anſtrengen, um die Lücken, die noch be⸗ 
ſtehen, mit Leuten auszufüllen, die fähig ſind, die Abſichten 
des Marſchalls durchzuführen. Schon in den Jahren 1918 
und 1919 fehlte es dem Marſchall an Händen zur Arbeit 
an dem Staat, denn er mußte alle Kräfte dazu verwenden, 
den Krieg zu gewinnen. Heute ſind die Aufgaben ſo rieſig, 
daß es dauernd an Leuten mangelt. Polen muß Kräfte 
haben zum Schutze der Grenzen, zur Bildung eines Staats⸗ 
apparates, zur fruchtbringenden Arbeit. Und Bauer und 
Arbeiter müſſen erzogen werden, daß ſie ſich nicht länger 
betrügen laſſen, müſſen belehrt werden, daß ſie Fähigkeiten 
zur Arbeit für den Staat erlangen.“ 


„Einig gegen Amerika.“ 


Die Enthüllung des „New York American“ über das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß ſteht nach wie vor im 
Mittelpunkte des internationalen Intereſſes. Das Doku⸗ 
ment, deſſen Echtheit inzwiſchen von Paris aus be⸗ 
fätigt wird, führt die aus der franzöſiſchen Preſſe — 
kannten techniſchen Einzelheiten des Flottenkompromiſſe 
an, berührt aber nicht die Frage der Landrüſtungen und 
enthält keine Andeutung über politiſche Abmachungen. 
Franzoſen und die Engländer wollen, wie mitgeteilt, die 
Einſchrüänkung der Seerüſtung ausſchließlich für Schlacht⸗ 
ſchiffe und Flugzeug⸗Mutterſchiffe von mehr als 10000 Ton⸗ 
nen ſowie für Kreuzer mit mehr als ſechszölliger Beſtückung 
und für Unterſeeboote von mehr als 6000 Tonnen gelten 
laſſen. Was die Schlachtſchiffe und die großen Flugzeug⸗ 
Mutterſchiffe anbelangt, ſo handelt es ſich nach dem Doku⸗ 
ment nur darum, den bereits beſtehenden Standard der 
Waſhingtoner Flottenkonferenz zu unterſtreichen. X 

Der „New York American“ hat die Enthüllung mit der 
überſchrift verſehen: „Frankreich und England einig gegen 
Amerika“. Worin dieſe Gegnerſchaft gegen Amerika beſteht, 
wird klar und einleuchtend in einem Artikel der „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Ztg.“ dargelegt, worin es heißt: 

„Der Krieg und ſeine Geſchäfte ſchnellten die U. S. A. 
blitzartig aus der Reihe der gewöhnlichen Entwicklung und 
machten ſie materiell zum Herrn Europas. Die amerika⸗ 
niſche Flotte war während des Krieges ungeheuer ge⸗ 
wachſen, nach 1918 begann die öffentliche Meinung gegen den 
weiteren Ausbau zu agitieren, die Staatsmänner fügten ſich. 
Um den Schiffsbeſtand zu liquidieren, um aber zugleich die 
größte Sicherheit zu garantieren, ſchlugen die U. S. A. die 
Waſhingtoner Konferenz vor. Auf ihr wurde durchgeſetzt, 
daß die Verhältniszahl der Geſamttonnage für die Groß⸗ 
kampfſchifſe zwiſchen England und den U. S. A. gleichgeſtellt 
wurde, während Japan, Frankreich und Italien ſich mit ge⸗ 
ringeren Stärken begnügen mußten. Die geſchützten Kreu⸗ 
zer erhielten zwar eine unbeſchränkte Geſamttonnage bis zu 
10 000 Tonnen, alles was darüber iſt, unterliegt der Ein⸗ 
ſchränkung. Den Nachteil hatte dieſes Mal Amerika. Die 


Natur ſeines Landes erfordert im weſentlichen Großkampf⸗ 
ſchiffe mit größtem Aktionsradius. 


a England, auf das es 
hauptſächlich ankommt, kann kleine Kreuzer, die es für den 
Schutz ſeiner Kolonien und Intereſſen gebraucht, unum⸗ 
ſchränkt weiter bauen. Zwar mußte London mit Bitternis 
feſtſtellen, daß ſeine Rolle als erſte Seemacht der Welt zu 
Ende ſei, weil Amerika heute, wenn auch unter Opfern, ſeine 
Flotte auf den Stand der engliſchen bringen kann und noch 
höher ſogar. Programmäßig wurden von beiden Seiten 


x 


y 


Großtampfſchiſſe vernichtet, fo wie der Vertrag es vorſchrieb, 


aber beſonders England ſuchte unterhalb der 10 000-Tonnen⸗ 


Grenze ſich maßlos zu verſtärken . Die militäriſchen Ans 
ſchauungen über den Wert der Großkampfſchiffe haben ſich 
geändert. Man legt heute den Schwerpunkt der Flotten⸗ 
rüſtung auf die leichteren Fahrzeuge. In Amerika ſah man 
mit wachſender Beſorgnis, daß England auf Grund der 
Lücke in der Waſhingtoner Abmachung uneingeſchränkt auf⸗ 
rüſten konnte, während Amerika weit zurück blieb. Des⸗ 
wegen regte Cvolidge die Genfer Abrüſtungskonferenz an, 
die zwar mit einer Enttäuſchung endete, aber die langſam 
wachſenden Gegenſätze verſchärft zu Tage treten 
ließ. Frankreich und Italien lehnten überhaupt ab, England 
und Japan ſagten zwar zu, verlangten aber, man ſolle ihren 
„beſonderen Bedürfniſſen“ Rechnung tragen. Drei Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge wurden gemacht, die wiederum nicht auf 
einen Nenner zu bringen waren. Die Vereinigten Staaten 
wünſchten die Verhältniszahl zu 5: 5:3 nicht nur auf die 
Tonnage der Großkampfſchiffe anzuwenden, ſondern auf 
alle Kriegsſchiffe auszudehnen. Die Kreuzerneubauten ſoll⸗ 
ten beſchränkt bleiben. England wollte dagegen von einer 
Beſchränkung des Kleinkreuzerbaues nichts wiſſen. Eben⸗ 
falls war es in der Frage der Beſtückung der Hilfskreuzer 
unnachgiebig. Das Stärkeverhältnis zwiſchen beiden Staa⸗ 
ten iſt trotz des materiellen Vorſprungs Amerikas heute bei 
weitem nicht ausgeglichen. Vergleichen wir beide Kriegs⸗ 
marinen nach den jetzigen gültigen Bauplänen, deren Be⸗ 
sang in das Jahr 1934 fällt, fo ergibt ſich folgendes 


England: Linienſchiffe 12, Kreuzer 64. Amerika: Linien⸗ 
ſchiffe 12, Kreuzer 18. Wie man ſieht, würde Kräftegleichheit 
ſelbſt durch Wilburs neues Flottenprogramm, das den Bau 
von 25 neuen Kreuzern, 32 U-Booten uſw. vorſieht und eine 
Milliarde Dollar koſtet, noch lange nicht erreicht werden. 
Die Unterlegenheit der Vereinigten Staaten an Kreuzern iſt 
geradezu auffallend. 

Der amerikaniſche Seehandel iſt in der letzten Zeit 
rapide gewachſen, aber ungenügend geſchützt. Englands 
Schutzſyſtem dagegen iſt bis ins feinſte aufgebaut. Es leuch⸗ 
tet ein, daß die U. S. A. mehr und mehr an die Wahrung 
ihrer Intereſſen denken müſſen und dies kann nur durch den 
Bau einer ſtarken Kreuzerflotte geſchehen, oder durch gegen⸗ 
ſeitige Flottenabrüſtung. Wilburs Marine - Programm 
wurde zwar vorläufig in ſeiner ganzen Ausdehnung nicht 
angenommen, aber es iſt ſicher, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Einigung dem Plane neue Liebhaber gewonnen hat.“ 

Angeſichts deſſen kann man ſich vorſtellen, welchen Ein⸗ 
druck die engliſch⸗franzöſiſche Kompromißlerei in Amerika 
hervorgerufen hat. Daß letzteres auf die engliſch⸗franzöſiſche 
Verſchwörung eine robuſte Antwort vorbereitet, iſt ſchon ge⸗ 
meldet worden; in London und Paris wartet man fiebernd 
darauf. Das iſt erklärlich, da von der Antwort aus Wa⸗ 
ſhington vermutlich die nächſte Konfiguration der Welt⸗ 
politik abhängen wird. 


Borah und der gellogpakt. 


Der amerikaniſche Senator Borah, der dem Kriegsver⸗ 


fr zichtsvertrag ſeine volle Unterſtützung hat angedeihen laſſen 


und als Vorſitzender des Komitees für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten ſeine Ratifikation durch den amerikaniſchen 
Senat befürwortet, kündigt nun an, daß er dem Senat die 
Anerkennung der Vorbehalte Englands und 
Frankreichs nicht empfehlen werde. Borah iſt der 
Anſicht, daß die Vorbehalte lediglich die Interpretation der⸗ 
jenigen Männer der beiden Regierungen darſtellten, die zur 
Zeit der Vorbereitenden Arbeiten im Amte waren und da⸗ 
her von einem folgenden Miniſterium nicht anerkannt zu 


werden brauchten. 


Genen den Anſchluß. 


Paris, 24. September. Die franzöſiſche Preſſe opfert in 
der letzten Zeit der Anſchlußfrage viel Raum. Pertinax 
glaubt im „Echo de Paris“ feſtſtellen zu können, es unter⸗ 
liege keinem Zweifel, daß der Völkerbundrat niemals die 
Genehmigung zum Anſchluß Oſterreichs an Deutſch⸗ 
land erteilen werde. Es drohe jedoch die Gefahr einer 
Vereinigung Sſterreichs mit Deutſchland, die allmählich, 
faktiſch und nicht offiziell zuſtande kommen werde. In einem 
ſolchen Falle ſei es zweifelhaft, ob es dem Völkerbundrat ge⸗ 
lingen werde, eine Einmütigkeit für den Beſchluß zu erlan⸗ 
gen, durch den der Anſchluß verboten und der gegenwärtige 
Stand wieder hergeſtellt werden ſoll. 

Die am meiſten bedrohten Staaten könnten, ſo heißt es 
in dem Blatte weiter, auf Grund des I 7, Art. 15 des Völ⸗ 
kerbundſtatuts mit der Waffe in der Hand gegen 
den Anſchluß auftreten. Dieſe Eventualität habe offenbar 
Dr. Beneſch im Sinne gehabt, als er im April in Berlin 
erklärte, daß der Anſchluß einen Krieg bedeuten würde. 
Vom rechtlichen Geſichtspunkte aus beſtehe kein Zuſam⸗ 
menhang zwiſchen der Rheinlandfrage und dem Anſchluß, 
trotzdem könne aber Frankreich beide Fragen verbinden und 
auf die vorzeitige Räumung des Rheinlandes nicht eher ein⸗ 
5 ge bis Deutſchland offiziell auf den Anſchluß verzich⸗ 

at. 


5 AS Portes Gil mexikaniſcher Präſident. 


Aus Mexiko⸗Stadt wird gemeldet: Der Innenminiſter 
Portes Gil wird am heutigen Dienstag von beiden Häuſern 


des Parlaments zum interimiſtiſchen Präſidenten von Me⸗ 


kruiko nach dem Ablauf von Calles' Amtszeit beſtimmt werden. 


ie Neuwahlen ſind für November 1929 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


5 Minitter Hermes wieder in Warſchau. 


Warſchau, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


Vorſitzende der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsver⸗ 


nölungen mit Polen, Miniſter Hermes, iſt geſtern nach 
Warſchau zurückgekehrt und hatte unmittelbar nach ſeiner 
Ankunft eine längere Konferenz mit dem Vorſitzenden der 
polniſchen Delegation, Miniſter Twardowſki. 


Gewalttat der eſtländiſchen Regierung 


gegen den Chefredakteur des „Revaler Boten“. 


Reval, 22. September. Der Chefredaktuer des „Revaler 
Boten“, Axel de Vries, iſt wegen der Herausgabe einer 
Trauernummer des „Revaler Boten“ im Zuſammenhang 
mit der gewaltſamen Beſitzergreifung der deutſchen Dom⸗ 
kirche durch die Eſten zu einem Monat Haft und einer Geld⸗ 
ſtraſe von 1000 Kronen verurteilt worden. Das Gericht 
erklärte das Vorgehen de Vries' als eine Beleidigung des 
Innenminiſters. Chefredakteur de Vries führte in ſeiner 
Verteidigung aus, daß er keineswegs eine einzelne Perſon 
habe angreifen wollen, ſondern der tiefen Trauer und Ent⸗ 
rüſtung der deutſchen Bevölkerung über die Fortnahme 
ihres altehrwürdigen Gotteshauſes habe Ausdruck geben 
Ze Der Prozeß und das Urteil erregen allgemeines 
Aufſehen. 


für den 1. Oktober eingelaben. 


endgũ 


| Spaltung unter den polniſchen Kommuniſten | 


die Ausfihten der polniſch⸗rufſichen 
Handelsbeziehungen. 


Fürſt Staniſlaw Lubomirſki, Vorſitzender des 
. für Induſtrie, Bergbau, Handel und 
inanzen, Vorſitzender der Delegation der Induſtriellen und 
Kaufleute, die kürzlich eine Studienreiſe nach Rußland ge⸗ 
macht hatten, erteilte nach ſeiner Rückkehr dem Vertreter 
der Polniſchen Telegraphen- Agentur folgende Auskunft über 
die Möglichkeit der Entwicklung der Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen zwiſchen Polen und Sow⸗ 
jetrußland: f 

Der allgemeine Eindruck, den wir aus Sowjetrußland 
davongetragen haben, kann folgendermaßen zuſammengefaßt 
werden: Einerſeits find die früheren Fabriken und In⸗ 
duſtrie⸗Anlagen ohne Renovationen und neue Kapitals 
anlagen geblieben, andererſeits ſind in verſchiedenen In⸗ 
duſtriezentren neue große Fabrikationszweige entſtanden. 
Was die Möglichkeit der Entwicklung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland betrifft, ſo 
beſteht, wie man aus den Unterredungen mit den verant⸗ 
wortlichen Faktoren des Wirtſchaftslebens Sowjetrußlands 
ſchließen kann, ihrerſeits der Wille, dieſe Beziehungen zu 
erweitern. Die Wirtſchaftsfaktoren Sowjetrußlands find ſich 
der wirtſchaftlichen Vorteile bewußt, die ſich aus der An⸗ 
bahnung von Handelsbeziehungen mit dem Nachbarlande, 
beſonders mit einem ſo induſtrialiſierten wie es Polen iſt, 
ergeben könnten. 

Hier wäre allerdings zu ſagen, daß ſich die Wirtſchafts⸗ 
faktoren Sowjetrußlands noch nicht genügend über die 
gegenwärtigen Export möglichkeiten Polens orien⸗ 
tieren, das nach dem Kriege eine Reihe von Produktions⸗ 
zweigen, die vor dem Kriege in Polen nicht beſtanden, ge⸗ 
ſchaffen und ausgebaut hat. Mit voller Befriedigung haben 
wir daher die Wirtſchaftskreiſe Sowfetrußlands zu einem 
Beſuch Polens im künftigen Jahre während der allgemeinen 
Landesausſtellung in Poſen eingeladen. 

Die Notwendigkeit der Anbahnung von Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern wurde wiederholt 
von den Wirtſchaftsfaktoren Sowjetrußlands betont, und 
dies fand ſeinen Ausdruck in der Beſchleunigung der Bil⸗ 
dung einer polniſchen Sektion in der Handelskammer des 
Weſtens, die eine Ergänzung zu der in Warſchau beſtehenden 
polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer ſein ſoll. 


Berſchmelzung der Bauernverbände. 


Eine Tagung der Piaſten aus den Weſtwojewodſchaften. 


Inowroclaw, 25. September. (PA T.) Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Senators Kulleerſki fand hier am Sonntag eine 
Tagung der Bezirksvorſtände der Polniſchen Volkspartei 
„Piaſt“ aus den drei Weſtwojewodſchaften ſtatt. Nach 
mehreren Referaten wurde eine Reihe von Reſolutionen 
politiſchen, wirtſchaftlichen und organiſatoriſchen Inhalts 
angenommen. 

Das Hauptthema der Beratungen bildete die Frage 
der politiſchen Bauernbewegung in ganz Polen. 
Bemerkenswert iſt eine in dieſer Frage angenommene 
Entſchließung, in welcher ſich die Bezirksvorſtände der drei 
Wojewodſchaften der Weſtgebiete grundſätzlich für eine Ver⸗ 
einigung der Bauernbewegung ausſprechen. In politiſchen 
Kreiſen herrſcht die überzeugung, daß dieſer Schritt, der 
ſeinen Urſprung in den breiten Bauernmaſſen der Weſt⸗ 
gebiete Polens habe, ein entſprechendes Echo unter den 
Mitgliedern der Volksparteien der Republik finden werde. 
Vor allem hält man es für möglich, daß eine Verſchmelzung 
der Piaſten mit der Bauernpartei, ſowie der 
Bauerngruppe vom Unparteiiſchen Block der 
Zuſammenarbeit mit der Regierung zuſtande kommt. 


Die Manöver der Aufſtändiſchen und Krieger 


Stargard, 25. September. (PAT.) Am 23. d. M fanden 
zwiſchen Stargard und Dirſchau bei Swaroſchin Übungen 
einer Kompagnie der Aufſtändiſchen und ehemaligen Krieger 
ſtatt, an denen etwa 1500 Mitglieder des Aufſtändiſchen⸗ 
und Kriegerverbandes, des Schützenverbandes, der Sokols 
und der Sportverbände ſowie zwei Schwadronen des zweiten 
Chevaulegers⸗Regiments teilnahmen. Dieſe Übungen, bei 
denen auch Maſchinengewehre und Gasabteilungen in Tätig⸗ 
keit traten, waren auf die Initiative des Kammerherrn 
Pradzyüſki durch einen Offizier, den Major Krywke 
organifiert worden. Als Zuſchauer waren bei den Übungen 
Vertreter der Behörden und leitende Perſönlichkeiten des 
Aufſtändiſchen⸗ und Kriegerverbandes zugegen. den 
Übungen fand eine Feldmeſſe ſtatt, worauf an die verſam⸗ 
melten Abteilungen der Kommandeur der 16. Infanterie⸗ 
Diviſion General Rachmiſtrug eine Anſprache hielt, in 
der er betonte, daß dieſe übungen zu einer näheren 
Fühlungnahme der Mitglieder der Organiſation beigetragen 
und Bereitſchaft, Korrektheit und Diſziplin gezeigt hätten. 


Liquidierung des Lodzer Streiis. 


Lodz, 25. September. (PA T.) Am geſtrigen Montag 
wurde in ſämtlichen Fabriken die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men. Damit iſt der Streik, der ſeine Entſtehung den neuen 
Arbeitsreglements und den Straftabellen verdankt, als 
liquidiert zu betrachten. Was die beabſichtigte Lohn⸗ 
erhöhungs⸗Aktion betrifft, jo. läuft der Kündigungs⸗ 
termin der gegenwärtigen Lohnabkommen mit dem 1. Okto⸗ 
ber ab, ſo daß erſt nach dieſem Termin Verhandlungen in 
dieſer Frage eingeleitet werden ſollen. \ 


Eine Mehrheit von Fall zu Fall. 


Warſchau, 24. September. Sejmmarſchall Daſzynſki 
at die Klubobmänner zu einer gemeinſamen Beſprechung 
Der Marſchall wird die 
Klubobmänner über ſeine letzte Ausſprache mit Bartel 


informieren und dann verſuchen, für die kommende Seſſion 


eine Mehrheit zuſtande zu bringen. Die neue Mehrheit 
ſoll mit der Regierung zuſammenarbeiten, damit die An⸗ 


nahme der Regierungsprojekte geſichert iſt. Sollte es nicht 


gelingen, eine ſtändige Mehrheit zu bilden, dann wird Da⸗ 
evt verſuchen, eine Mehrheit von Fall zu Fall zu bilden. 

Die Nachricht von der e gr bg einer Konferenz 
der Klubobmänner durch Daſzynſki hat in politiſchen Kreis 
ſen Warſchaus großes Intereſſe hervorgerufen. Die Hal⸗ 
tung des Seimmarſchalls wird ſtark kritiſiert, da der Sejm⸗ 


marſchall den Wünſchen der Regtkerung allzuſtark entgegen⸗ 
komme. Es wird darauf hingewieſen, daß gerade die PPS 
alle Urſache hätte, eine Zuſammenarbeit mit einer Regie⸗ 


rung abzulehnen, die kein Hehl daraus mache, daß es ihr 
darum zu tun iſt, mit der demokratiſchen Regierungsform 
g aufzuräumen. ; 


Moskau, 24, September. Nach Berichten ruſſiſcher 
Sen iſt in der kommuniſtiſchen Partei Polens eine 
paltung eingetreten. Die entſtandenen einzelnen Lager 
bekämpfen ſich gegenfeitig; ein jedes huldigt anderen Grund⸗ 
ätzen. In der zweiten — 0 des Jahres 1928 verichärfte 
ich die Spannung innerhalb der kommuniſtiſchen Organi⸗ 
onen. ; 


der rumäniſche . AR 
lescu war, der von der Brünner zeitgenöſſiſchen Kultur⸗ 


war auch längere Zeit 


Kurz vor dem letzten Zuſammentritt der kommuniſti⸗ 
en ernationale in Moskau wurde die Exekutive des 
oskauer Komitees und des kommuniſtiſchen 

Jugendverbandes der Moskauer Zentrale auf⸗ 

gelöſt. Trotzdem ſtellten dieſe ihre Arbeiten nicht ein, fo 

daß in Polen rs parallel laufende Organiſationen ent⸗ 
ſtanden, von denen die eine ſich Moskau unterordnete, 

während die andere Unterſtützung bei der Oppoſition 

Trotzkis ſuchte. Die Verſuche der Kommintern, eine 

Einigung herbeizuführen, blieben erfolglos. 


Maſſenverhaftungen unter den Weißruſſen. 


Wilna, 24. September. Wie der „Glos Prawdy“ meldet, 
haben die Sicherheitsbehörden auf dem Gebiet der Wofe⸗ 
wodſchaft Nowogrodek eine rieſige Spionageaffäre 
liquidiert, wobei etliche Hundert Perſonen aus den 
dortigen weißruſſiſchen Kreiſen verhaftet wurden. 
Unter den Verhafteten befinden ſich ſieben mit Univerſitäts⸗ 
bildung. Die Verhaftungen dauern an. 


Gasangriff auf Kiew. 


Moskau, 24. September. Der Korreſpondent des 
„Kurier Warſzawſki“ hatte Gelegenheit, mit einem aus⸗ 
ländiſchen Beobachter der großen Manöver der Roten Armee 
bei Kiew zu ſprechen. Den effektvollſten Moment der Ma⸗ 
növer bildete nach Anſicht des Beobachters ein Gasangriff 
auf Kiew. Als die feindlichen Flugzeuge, aus denen Gas⸗ 
bomben geworfen werden ſollten, über Kiew erſchienen, war 
die Millionenſtadt wie ausgeſtorben. Das elektriſche Licht 
wurde ausgedreht, die Fenſter ſämtlicher Häuſer wurden 
dicht verhängt, in der ganzen Stadt war auch nicht ein Licht 
zu ſehen. Der Straßenverkehr hörte vollſtändig auf, nur 
Abteilungen von Organiſationen, die zum Gegengaskampf 
berufen waren, waren auf den Straßen tätig. Die Eut⸗ 
gaſungsaktion der Stadtteile, auf die, freilich fiktive, Bomben 
geworfen worden waren, wurde durchaus korrekt durch⸗ 
geführt. Die Organiſationsaktion der Zivilperſonen unter⸗ 
ſchied ſich in bezug auf die Korrektheit durchaus nicht von 
der Aktion der Militärabteilungen. 


Tragiſches Ende 


eines mecklenburgiſchen Miniſterialdirektors. 


Vor einiger Zeit wurde der Miniſterialdirektor Brück⸗ 
ner von ſeinem Vetter, dem Studenten Heinz Brückner, auf 
offener Straße mit der Reitpeitſche gezüchtigt, weil er an⸗ 
geblich ſeiner Nichte, und zwar der Tochter ſeines Bruders 
Ernſt Brückner in Wiesbaden, auf einer gemeinſamen Reiſe 
zunahe getreten ſein ſoll. Wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, 
hatte das junge Mädchen, das ſpäter Selbſtmord beging, 
glühende Liebesbriefe an ihren Onkel geſchrieben. 

tzt hat man im Faulen See bei Schwerin die Leiche 
des Miniſterialdirektors Brückner gefunden. Nach der Feſt⸗ 
ſtellung der Gerichtskommiſſion hat ſich Brückner bereits vor 
mehreren Tagen, vermutlich am Abend des 18., am Seeufer 
durch einen Schuß in die Schläfe getötet. Seine 
Leiche war in den See gefallen. Das Miniſterium von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin übergab der Preſſe eine Erklärung, durch 
die der freiwillige Tod des Miniſterialdirektors Dr. Brück⸗ 
ner beſtätigt wird. Weiter wird darin geſagt, daß der Ober⸗ 
ſtaatsanwalt zur Einſtellung des Verfah⸗ 
rens gegen Dr. Brückner wegen mangelnden Tat⸗ 
verdachts gekommen wäre. Die Erhebungen der Staatsau⸗ 
waltſchaft haben demnach die Haltloſigkeit der Anſchuldigun⸗ 


gen ergeben. 


3er letzte Fememordprozeß. 


Der Angeklagte Rein zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Berlin, 24. September. Der vermutlich letzte Feme⸗ 
mordprozeß wurde heute vor einem Berliner Gericht ver⸗ 
handelt. Der Oberleutnant a. D. Nikolai Rein iſt ange⸗ 
klagt, im Jahre 1923 auf dem Truppenübungsplatz Döberitz 
zuſammen mit dem flüchtigen Feldwebel Büſching den 
Feldwebel Willi Legner getötet zu haben. Der Angeklagte, 
der heute erſt 29 Jahre alt iſt, ſtammt aus Riga und hat 
in Rußland gedient. Nach der Revolution wurde er in 
die deutſche Marine übernommen. Dann ſetzte ſein Aben⸗ 
teuerleben ein. Er gehörte der Baltiſchen Landwehr, dem 
Freikorps Lützow, dem Oberſchleſiſchen Selbſtſchutz und 
ſchließlich dem Arbeitskommando der Reichswehr an. Der 
Angeklagte iſt gaga g Kurz vor dem Patrouillengang 
wurde ihm geſagt, daß Legner ein Ententeſpitzel ſei und daß 
er beſeitigt werden müßte. Der Feldwebel Büſching ſoll 
dann auf dem Patrouillengang den Schuß auf Legner ab⸗ 
gegeben haben und dann wurde Legner gemeinſam von 
beiden verſcharrt. Rein weigert ſich, die Namen der Per⸗ 
ſonen zu nennen, von denen er den Auftrag zu der Tat 
erhielt. Der Staatsanwalt beantragte in einem kurzen 
Plädoyer die Todesſtrafe. Es handle ſich nicht um 
Beihilfe zum Mord, ſondern um Mittäterſchaft. Spät 
abends wurde folgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte 
Rein wird wegen Beihilfe zum Mord zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von drei Jahren verurteilt. Zwei Jahre 35 Tage 
werden als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angeſehen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der geheimnisvolle Frauzoſe in der Tſchechoſlowakei. 
Die tſchechiſche Stadt Zajec war vor einigen Tagen, wie 
wir ſeinerzeit berichteten, der Schauplatz einer ſchrecklichen 
Eiſenbahnkataſtrophe. Der Schnellzug auf der Strecke 
Prag — Wien war infolge falſcher Weichenſtellung auf der 
genannten Station auf einen dort haltenden Güterzug 
aufgefahren. Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren 
fürchterlich: Beide Lokomotiven und zahlreiche Waggons 
wurden vollſtändig zertrümmert und in den Trümmern 
fanden mehr als 2 Paſſagiere den Tod. Als das Eiſen⸗ 
bahnperſonal im Verein mit der Gendarmerie und dem 
örtlichen Arzt an die Rettung der Verwundeten heran⸗ 
ingen, kam aus den Trümmern eines der Waggons ein 

rr heraus und näherte ſich dem Sanitätsperſonal, das 
ſich um die Verwundeten bemühte, und ohne ein Wort zu 
ſagen, begann er ihnen zu helfen. Mehrere Stunden hin⸗ 


durch leiſtete der geheimnisvolle Herr, der wie durch ein 


Wunder unverſehrt aus der Kataſtrophe hervorgegangen 
war, den verwundeten Mitreiſenden Hilfe und erweckte 


bei dem Sanitäts⸗ und dem Eiſenbahnperſonal allgemeines 
Intereſſe. Als aus der benachbarten Stadt 


Urzte 
auch dieſen Hilfsdienſte 


an⸗ 


kamen, leiſtete der Herr und 


machte ſich unverzüglich daran, die ſchwerer Verwundeten 


unter den Paſſagieren zu operieren. Da er franzöſiſch 
ſparch, hielt man ihn allgemein für einen franzöſiſchen 
Arzt. Wie groß war indeſſen das allgemeine Erſtaunen, 
als es ſich herausſtellte, daß der N Franzoſe 

a Kultusminiſter Dr. Ange⸗ 


Angeleseu iſt von Beruf Arzt und 
Profeſſor der Chirurgie an der 
Bukareſter Univerſität. Da er nicht tſchechiſch verſteht, 
mußte er ſich bei der Unterhaltung mit den tſchechiſchen 
Ärzten der franzöſiſchen Sprache bedienen, weshalb mar 
ihn für einen franzöſiſchen Arzt hielt. 


ausſtellung zurücktam. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 26. September 1928. 


Nr. 221. 


Pommerellen. 


25. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Kreisſteuer von den Wohngebäuden. Das im Kreis⸗ 
blatt des Landkreiſes Graudenz (Nr. 38) veröffentlichte 
Statut, betr. Erhebung von Steuern, ift in $ 4 dahin ge⸗ 
ändert worden, daß die Prozentſtufe anſtatt 36% Prozent 
nur 12 Prozent beträgt. 8 

pr Vom Wochenmarkt. Im Gegenſatz zu dem ver⸗ 
regneten Wochenmarkt am Mittwoch, war der Sonnab 
Wochenmarkt von ſchönem Wetter begünſtigt. Anfuhr und 
Beſuch waren gut. Butter preiſte 3—3,40, Eier die Mandel 
2,60—2,80, Quark 0,50—0,60, Bienenhonig 2,25—2,50. An 
Geflügel gab es Brathühnchen für 4—5,00 das Paar, junge 
Hähne für 3—4,00 das Stück, Suppenhühner für 5—6,00 und 
Tauben für 1,70—180 das Paar. Auf dem Gemüſemarkt 
notierte man die bisherigen Preiſe. Es gab viel ſchönen 
Blumenkohl. Man konnte große Köpfe bereits zu 0,30—0,50 
erſtehen. Weißkohl koſtete 0,08 — 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, 
Kohlrabi 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10, Zwiebeln 0,20 0,25, 
Salatgurken 0,20—0,70, Einlegegurken 1,00—2,50 die Mandel, 
Salat 0,05—0,10, Radieschen 0,10, Spinat .0,25—0,30, Auf 
dem Obſtmarkt koſteten blaue Pflaumen 0,20—0,25, Eier⸗ 
pflaumen 0,25—0,30, Kochäpfel 0,10—0,30, Eßäpfel 0,15—0,50, 
Birnen 0,10—0,40. Auf dem Fiſchmarkt ſah man Aale für 
1,50--8,50 Schleie für 2,50, Hechte für 2,00, Breſſen für 1,60 
bis 1,80, Barſche für 1—1,50 und Plötze für 0,50 —0,70. 
Kartoffeln koſteten 6—7,00 der Zentner. *. 

Großſener. Auf dem Reſtpachtgute des Landwirts 
Koſobucki in Kl. Schönbrück, Landkreis Graudenz, ent⸗ 
ſtand Freitag nachmittag 4 Uhr Feuer. Es brannte eine 
mit Erntevorräten gefüllte und außerdem eine Dreſch⸗ 
maſchine enthaltende Scheune. Die Feuerwehren der be⸗ 
nachbaretn Ortſchaften bemühten ſich, den Brand auf feinen 
Herd zu beſchränken und die anderen Gebäude vor der Ver⸗ 
nichtung zu ſchützen, was dank den großen Anſtrengungen 
der Jeuerlöſchmannſchaften denn auch gelang. Die Scheune 
nebſt Inhalt brannte gänzlich nieder. Durch den Brand, 
der durch ſpielende Kinder verurſacht worden ſein ſoll, iſt 
ein Schaden von mehr als 80 000 Zloty entſtanden. 25 

x Ein Schornſteinbrand entitand Sonntag früh 6.30 
Uhr in der Bäckerei Borkowſki, Biſchoffſtraße 20. Das 
durch Entzündung von Ruß hervorgerufene Feuer wurde 
von der alarmierten Feuerwehr ſchnellſtens erſtickt. 
Nenenswerter Schaden iſt nicht entſtanden. 8 
. x Ein Motorrad⸗ und Fahrradzuſammenſtoß ereignete 
ſich am Sonnabend nachmittag. Das Motorrad M. 
13 564) wurde von Peter Koſtecki aus Culm gefahren, 
der Radler war WM. Murawſki aus Graudenz, Schlacht⸗ 
hofſtraße. Bei dem Zuſammenprall wurde das Fahrrad 
ſchwer beſchädigt. Die beiden Fahrer kamen glücklicherweiſe 
ohne Verletzungen davon. * 

Aus der Polizeichronik. Stassiſlaw Kowal, 
Schlachthofſtraße 17, zeigte der Polizei an, daß ihm ein Geld⸗ 
betrag von 40 Zloty entwendet worden ſei. — Feſtge⸗ 
nommen wurden zwei Perſonen wegen Hehlerei. * 


d Aus dem Landkreiſe Graudenz, 25. September. 
Glockenweihe in Mokrau. Der letzte Sonntag ge⸗ 
ſtaltete ſich für die Gemeinde zu einem beſonderen Feſttage; 
es galt, die neubeſchafſten Glochen feſtlich einzuweihen, 
Die Opferwilligkeit der evangeliſchen Gemeindemitglieder 
ſetzte den Gemeindekirchenrat in die Lage, die ehemals 
auf dem Altar des Vaterlandes geopferten Glocken durch 
zwei neue zu exſetzen, die in der Danziger Werft hergeſtellt 
wurden. ie Feier, die um 4 Uhr nachmittags ſtattfand, 
wurde mit einem Choralblaſen vom Turm eingeleitet. 
Andächtig lauſchte die Gemeinde, die das Gotteshaus bis 
aufs letzte Plätzchen füllte und trotz des ſtrömenden Regens 
von weit und breit erſchienen war, dem Chorvortrage des 
neugegründeten Mokrauer Kirchenchors: „Herr, 
deine Güte reicht ſo weit“ von A. Grell, unter Leitung von 
Pfarrer Röhrich, der ſich ſeiner Aufgabe ſehr gut ent⸗ 
ledigte und ſomit würdig die Feier in der Kirche ein⸗ 
leitete. Zur weiteren muſikaliſchen Ausgeſtaltung der 
Feier war ein Doppelguartett der Graudenzer Sing⸗ 
akademie und Muſikdirektor Alfred Hetſchko-Grau⸗ 
denz als Orgelſoliſt gewonnen worden. Nach dem Ge⸗ 
meindegeſang „Gott iſt gegenwärtig“ hielt Pfarrer Die- 
ball-Graudenz die Eingangs⸗Feſtliturgie, durch Vorträge 


des Doppelquartettes der Singakademie ausgeſchmückt 
und mit dem Chore „Der Herr iſt mein Hirt“ 
von B. Klein vom Mokrauer Kirchenchore 


beſchloſſen. Das Predigtlied „Lobe den Herren“ leitete 
dann zur Feſtpredigt über, der Pfarrer Röhrich als Text⸗ 
wort den 100. Pjalm zugrunde legte: „Jauchzet dem Herrn, 
alle Welt! Dienet dem Herrn mit Freuden“. Sehr ſinn⸗ 
gemäß intonierte hierauf das Doppelquartett der Sing⸗ 
akademie den Pſalm 100 in der ſchwierigen motetten⸗ 
artigen Vertonung von E. W. Markull. Nun erfolgte der 
feierliche Weiheakt durch Superintendenturverweſer 
Bandlin⸗Rheden. Nach dem Weihegebet erſchallten die 
Töne der kleineren Glocke, der ſich bald in prächtigem 
Zweiklange F — A die Töne der größeren Glocke geſellten. 
Nach dem Verſchallen der letzten Glockentöne ſetzte ſehr 
ſtimmungsvoll der Geſangsvortrag des Doppelquartetts 
der Singakademie mit dem Chore „Feierlicher Glockenklang“ 
zon Th. Eckers ein. Nach der von Superintendent 
Bandlin-Rheden gehaltenen Schlußliturgie ſchloß die 
Gemeinde mit dem Liede „Nun danket alle Gott“ die er⸗ 
bebende Feier ab. Beim Ausgange der Gemeindemitglieder 
zus dem Gotteshauſe ſetzte wieder das Glockenläuten ein 
ind trug frohe Botſchaft und Freude „Jauchzet dem Herrn, 


alle Welt; dienet dem Herrn : cha den 
türmiſchen Septemberabend. mit Freude“ hinaus in 


* 


vergeſſen. oll ſeinen n 
toberfeſt „Sonnwendfeier auf der e diesjährige Ok 
zelnen Aufführungen bei dieſem Feſt werden wir noch aus⸗ 
führlich berichten. Eintrittskarten werden nur gegen Vorlegung 
der Einladung im Geſchäftszimmer, Mickiewieza (Pohlmann⸗ 
ſtraße 15, verabfolgt. Geſuche um Einladungen ſind an den 
Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte⸗Grudzigdz, Mickiewicza 3, 
zu richten. Die Anzeige in der heutigen Nummer wird beſon⸗ 
derer Beachtung empfohlen. (12764 * 


— 


87 Mitwirkende des Magdeburger Domchors müſſen in Privat⸗ 
quartieren untergebracht werden. Die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3, die das Konzert veranſtaltet, vergütet 
für Wohnung und Verpflegung für einen Tag für jeden Herrn 
und jede Dame einen erſten Platz, für jeden Knaben und jedes 
Mädchen einen zweiten Platz. Graudenz hat ſich immer als 
gaſtfreie Stadt erwieſen, alle Muſikfreunde werden die Bedeu⸗ 
tung eines ſolchen großangelegten Konzertes auch zu ſchätzen 
wiſſen und es durch Bereitſtellung von Quartieren unterſtützen. 
Quartieranmeldungen ſind an die Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3, zu richten. (12510 * 


Thorn (Zorun). 


—dt Achtung, Mühlenbeſitzer und Mehlhändler! Der 
Wojewode macht bekanni. daß 12 Zukunft das Mehl in den 
Mühlen nicht mehr als 77 Prozent ausgemahlen werden 
darf. Mehrprozentiges Roggenmehl darf alſo nicht geführt 
W ER * N 

Eine große katholiſche Kundgebung als Proteſt gegen 
die befürchtete Ansſchllezung des Religionsunterrichts aus 
den Schulen fand Sonntag Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
ſtatt. Ausgehend von der Marienkirche bewegte ſich ein trotz 
des ſtrömenden Regens nach Tauſenden zählender Zug mit 
vielen Fahnen und Schildern mit verſchiedenen Inſchriften 
durch die Wallſtraße, Gerechte⸗, Eliſabeth⸗, Breiteſtraße über 
den Altſtädtiſchen Markt nach dem Viktoria⸗Park. Vor dem 
Coppernicusdenkmal hatte der Culmer Biſchof, Dr. St. 
Okoniewſki, Platz genommen, an dem die Menge vorbei⸗ 
defilierte. Der Kirchenfürſt war zur Einweihung des neuen 
Gymnaſiums des Redemptoriſten⸗Ordens (bei Weißhof! er⸗ 
8 und fuhr Sonntag Nachmittag im Auto nach Pelplin 
weiter. * 

+ Der Verein „Deutſches Heim“ e. V. hatte am Sonn» 
tag nicht nur ſeine ee ee auch alle Mitglieder 
unſeres deutſchen Volksſtammes aus Stadt⸗ und Landkreis 
Thorn zu einem geſelligen Beiſammenſein ge 
laden, das im „Deutſchen Heim“ ſtattfand. Der Einladung 
war in einem ſolchen Maße Folge geleiſtet worden, daß die 
berühmte Stecknadel nicht zur Erde fallen konnte; ein Be⸗ 
weis dafür, daß ſolch eine Zuſammenkunft in allen deutſchen 
Volkskreiſen als eine Notwendigkeit betrachtet wurde. 
Um die Ausgeſtaltung und Verſchönerung dieſes Geſellig⸗ 
keitsfeſtes hatten ſich neben dem Vorſtand des Vereins 
„Deutſches Heim“ noch verſchiedene andere deutſche Vereine 
bemüht, ſo daß den Erſchienenen, die wegen des ſchlechten 
Wetters in die Innenräume verbannt waren, die Zeit wie 
im Fluge verging. Während der Kaffeetafel konzertierte 
im großen Saale eine gut beſetzte Kapelle, deren Vorträge 
viel Beifall fanden. Der inſtrumentale Teil wurde durch 
den Vortrag deutſcher Volkslieder unterbrochen, die unſere 
beiden Männergeſangvereine „Thorner Liedertafet 
und „Liederfreunde“ unter der Leitung ihres gemein⸗ 
ſamen Dirigenten, Organijt Stein wender, in vollen⸗ 
deter Form zu Gehör brachten. Gegen 7 Uhr abends be⸗ 
grüßte der erſte Vorſitzende des einladenden Vereins, Fabrik⸗ 
beſitzer Brook, die Gäſte mit einer kurzen Anſprache Er 
dankte für ihr Erſcheinen und mahnte zu fleißigem Beſuch 
unſeres deutſchen Vereinslokals, dieſe Mahnung mit der 
Bitte verknüpfend, nach Möglichkeit dem Verein „Deutſches 
Heim“ als Mitglieder beizutreten. Nun ſchickte der Män⸗ 
ner⸗ Turnverein „Thorn“ eine Barrenriege unter 
dem Vorturner Berg auf die Bühne, deren exakte und 
kunſtvolle Leiſtungen ſtürmiſchen Beifall fanden. Es folgte 
eine Frauenriege desſelben Vereins, die kunſtvolle Gruppen 
ſtellte und gleichfalls ſtärkſtens applaudiert wurde. Im Pro⸗ 
gramm nicht vorgeſehen war ein von vier jungen Mädchen 
und einem jungen Manne vorgetragener Sketch mit Ges 
in dem in humorvoller Weiſe die Vereinstätigkeit der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder dem lachenden Publikum „erklärt“ wurde. 
Sodann erfreuten zwei junge Damen durch eine humoriſtiſche 
Tanzſzene, die die Zuſchauer in heiterſte Laune verſetzte. 
Den Beſchluß der Vorführungen bildete ein zweiaktiger 
Schwank, von Mitgliedern des Vereins deutſcher 
Katholiken und der Deutſchen Bühne flott geſpielt, 
der immer wieder ſchallende Lachſalven entfeſſelte. Nach einer 
angemeſſenen Abendbrotpauſe, während welcher der guten 
Küche des Okonomen Schilling ſtark zugeſprochen wurde, trat 
der Tanz in ſeine Rechte, der die Beſucher noch mehrere 
Stunden in fröhlichſter Stimmung beiſammenhielt. Sie wer⸗ 
den noch lange an dies gemeinſame Feſt aller deutſchen 
Volksgenoſſen zurückdenken und die vielen, die zu ſpät er⸗ 
ſchienen waren und wegen Überfüllung des Lokals wieder 
umdrehten, werden es nun lebhaft bedauern, nicht teilge⸗ 
nommen zu haben. — Erwähnt zu werden verdient noch die 
geſchmackvolle Neugeſtaltung des großen Saales, durch die 
dieſer (architektoniſch weniger jchöne) Raum äußerſt an⸗ 
heimelnd geworden iſt. Für die Sorgfalt, mit der der Heim⸗ 
Vorſtand den Gäſten einen gemütlichen Aufenthalt bieten 
will, ſei an dieſer Stelle noch beſonders gedankt. 1 5 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Oktober ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


. n Juſtus Wallis, 
Annoncen Expeditien e lis, Szeroka 34 


Ausgabeſtellen: 
Alt ſtadt: Kane — Szyminski, Heilige 
——: nag (Semi 
Neuſtadt: Kaufmann uch 188 use. arkt, 
er Vorſtadt: 
eh. 


Fr. Moenke, Mellienitr. 66 


Bromber 
ro M 


Culmer Boritadf: 
; i äft Maiſchak, in 
eee Ehauſſee) 277 
» Bädermitr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
755 Br Kaufmann &, Auttner Nachf. he 
enzer . 
ä iſter Gebrz, Lindenſtraße 64. 
a Lucht. Kondu Be 29. 


treit der Militärkapellen des D. O. K. VIII 
um „ von Pommerellen, der am 
Sonnabend und Sonntag im Thorner Stadttheater ausge⸗ 
tragen wurde, endete mit dem Siege der 62er (Kapell- 
meiſter S. Grabowſki) aus Bromberg. Den zweiten 
Platz errangen die Thorner 63er (Kapellmeiſter 3. Gra⸗ 
bomſki). Es folgten ſodann die Orcheſter der Gier (Brom⸗ 
berg), der Ger (Graudenz), und der 59er (Hohenſalza). Jede 
Sanelle batte drei Stücke nach eigener Wahl zu ſpielen, außer⸗ 


dem ſpielten alle neun Kapellen 
der „Serenade“ von Kartowicz. 

— Diebſtähle. Uhr und Handtaſche wurden einer 
Frau Kalamajſki geſtohlen. — Einem Bürger aus Podgorz 
wurden 60 Zloty und einer anderen Perſon Anzugſtoff für 
70 Zloty geſtohlen. ! 4 * 

E Ein augenfälliger Unterſchied in der Straßenbeleuch⸗ 
tung beſteht zwiſchen den drei Hauptverkehrsſtraßen der 
Innenſtadt (Breite-, Eliſabeth⸗ und Katharinenſtraße) und 
der gänzlich unbebauten Kerſtenſtraße. Während in den 
drei erſtgenannten Straßen, die zuſammen eine Länge von 
rund 500 Metern haben, insgeſamt 20 Straßenlaternen bren- 
nen leinſchließlich der beiden Ecklaternen des Neuſtädtiſchen 
Marktes), laſſen in der nur etwa 300 Meter langen Kerſten⸗ 
ſtraße 18 Laternen ihr Licht leuchten. Die Beleuchtung hier 
iſt alſo um fünfzig Prozent beſſer als die der Hauptſtraßen, 


gemeinſam den zweiten Teil 


in denen ſich der ſtärkſte Fuhrwerks⸗ und Paſſantenverkehr 
abwickelt! n 
r — — 


ef Goßlershauſen (Jablonowo), 3, September. Wie 
bekanntgegeben wird, findet hier am 28. d. M. ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. i 

+ Neuenburg (Nowe), 24. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung in Neuenburg am 
22. d. M. wurde zunächſt wieder der monatliche Kaſſen⸗ 
abſchluß der Kämmerei⸗ und Städtiſchen Sparkaſſe vom 
Rendanten vorgelegt, welchem Entlaſtung erteilt wurde. 
Dem Antrage, 12 Morgen des Stadtwaldes zum Zwecke der 
zu leiſtenden Anzahlung für die elektriſche Anlage ſchlagen 
8 laſſen, erteilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

ie Einrichtung einer Körungsſtation für Kühe und An⸗ 
ſchaffung eines Bullen wurden abgelehnt. Ferner gelangte 
zur Kenntnisnahme, daß die Zolldirektion in Poſen ihre 
Genehmigung zur Errichtung einer Zollſtation in Neuen⸗ 
burg erteilt hätte, welche leicht in Mietsräumen unter⸗ 
gebracht werden kann. Bezüglich der elektriſchen Anlage 
beſchloß die Verſammlung eine nochmalige eingehende 
Prüfung der Angebote. 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. September. Unglücks 
fall. Am 16. d. M. ‚vormittags kehrte der Arbeiter 
Michael Szydlowſki aus Krotoſchin (Krotoſzynſ mit 
einem Fuhrwerk, beladen mit Milchkannen von der 
Molkerei Bielice heim und nahm unterwegs die jährige 
Tochter des Arbeiters Szypak mit. Als er an der Kroto⸗ 
ſchiner Schule anhielt und einige Kannen ablud, kam der 


Bäckerlehrling Lamparſki auf einem Fahrrade heran⸗ 
gefahren. Das Pferd ſcheute und das Mädchen fiel 


vom Wagen herunter, wobei ihm das eine Rad über das 
Knie ging. Die erſte ärztliche Hilſe leiſtete der Arzt aus 
Biſchofswerder. 

pr Schwetz. Neuenburger Niederung, 24. September. 
Eine reiche Pflaumenernte hat in diefem Jahre 
die Weichſelniederung aufzuweiſen. Neuerdings werden 
in Dragaß täglich mehrere Waggons Pflaumen verladen. 
Dem Vernehmen nach ſind die Käufer Hamburger Kauf⸗ 
leute, die die Pflaumen über Hamburg nach England 


weiter verladen. 
24. September. Einge⸗ 


d Stargard (Starogard), 
brochen wurde in die Wohnung des Lehrers in Kokoſchken 


(Kokoſzkowy), wo man mehrere Muſikinſtrumente und 
Bargeld ſtahl. Der Schaden beläuft ſich auf 200 Zloty. — 
Neue Höchſtpreiſe für Lebensmittel ſetzte der 


Magiſtrat mit Gültigkeit vom 25. d. M. feſt: 1 Kilogramm 
65prozentiges Roggenmehl im Großverkauf 0,50, im Klein⸗ 
verkauf 0,56, 65prozentiges Roggenbrot 0,50. 


Kleine Rundſchau. 


* 10 Jahre lang Blutrache. Im Dorf Chulo in Ad⸗ 
ſcharien (Weſtkaukaſus) iſt jetzt ein intereſſanter Fall 
von Blutrache beigelegt worden. Vor 10 Jahren hatten 
ſich dort zwei Bauern auf dem Markt verzankt. 
Einer wurde erſchlagen und die Blutrache ver⸗ 
kündet. Bereits am gleichen Abend wurden 27 Perſo⸗ 
nen ermordet. Im Laufe von zehn Jahren find über 
200 Menſchen den gegenſeitigen Rächern zum Opfern 
gefallen. Nun aber iſt es gelungen, die beiden Familien 
zu verſöhnen und den letzten Reſt der ehemals großen 
Geſchlechter vor dem Untergang zu retten. 


Graudenz. 


Gediegenen Gründl. u. ſchnellförd. 


Klavier Unterricht | Pin zur 


erteilt 2742| wird Anfängern erteilt. 


„Eckhardt, Ald. gebild. Anmeld. 4-5 nacmilt. 
Lee Alge 2 


Rlempner-u. Installationsarbeiten | @ichtig 1. Damen! 
jeder Art 10263 Ondulieren 
führt sauber und billigst aus Manikiere 


a n 
Fi elektriſche Ma 

Tel. 440 Hans Grabowski, Tel.49 detiid.50 meiden 

Kiempner- und Elektromeister, führt aus zu mäßiger 

Grudziadz, Spichrzowa 6, am Schloßberg. 


Preiſen 
Nulſche Bühne Grudziads E. B. 


Sonnabend, den 13. Oktober 1928 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


„Sonnwendfeier 
auf der Alm“ 


ünktlich 8¼ Uhr: Anmarſch der Madel 
a; Bua, Holzhacker, Tiroler, Schützen 
und Bergkraxler. Tänze um lodernde 
Feuer, Hexentanz, Schuhplattler⸗Tanz 
und andere Volksbeluſtigungen. | 
Koſtüm: Gebirgs-, Dirndl⸗, Touriſten⸗, 
ander», Sommer- u. Volks⸗Koſtüme, 
alle Nationen ſind eingeladen. 
Gaſtſtätten: Wein⸗Reſtaurant „Almen⸗ 
Raul“, Berg ⸗Reſtaurant „Edel⸗ 
weiß“, „Brauſtübl“, Kaffee „Alpen⸗ 


ers 
J. ilewski, 
Torunska 5. 
Vertrauensſtellung 
ſucht von ſof od. 1. 10. 
ehem. dtſch. Milit.⸗Be⸗ 
amt., Mitte ao, evgl., un⸗ 
verh. Vertr. mit Rech⸗ 
nungs-, Verpfleg.- u. 
Magazinweſen. Kom. 
Sprachtenntn. Angeb. 
poste restante „V. St.“ 
20 982 Grudzigdz. 12551 


Lehlling 


ſtellt ſofort ein 12809 


roſe“, Tanzplatz „Zum luſtigen Lois!“ A. Klas, 
„Schwemme“. f R 
* ragaß, 
Drei Muſik⸗Kapellen. powidt Serie 


Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der 
Einladung im Geihäftssimmer Ietie, 
wicza (Pohlmannſtr.] 15, Tel. 35. Geſuche 
um Einladungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz. 

Mickiewicza 3 zu richten. 12763 

Der Vorſtand und Feſtausſchuß. 
J. A. Arnold Kriedte. 


Madchen 1. fl. 


für meinen Haushalt 
zum 1. 10. geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniſſen 
erbeten * is 1284: 
Frau Maſchke, 
Grudzigdz, Panska 2 


Bank beliefen ſich im Jahre 1927 auf 3 883 996 782 Zloty, bei einem 


die Zahl der Wahlberechtigten Geldmarit. Broduitenmarkt, 


u den Bromberaer Han Der Wert ſur ein Sramm reinen Goldeg wurde gemaß Ver- Amtliche Notierungen der Voſener Hetreidebörſe » 
8 ae nn 5 f Wee e, * Wahlen Migume, Im „Monitor Polſti“ für den 25. Septbr. auf 5,9244 Zloty | 24. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 8 Jet: 
zelnen Kategorien wie folgt dar: g n Neuweizen 39.00 —41.00 | Roggenkleie . . 25.50—26.50 
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> U... 66.00-71.08 
abrikkartoffeln 18%, 6.50—6,77 
Sommerftrob,gerr. —— 


bis 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58.225, London: Ueberwei⸗ Roggenmehl (70%) 49.25 olgererbien . 
gelamt | jung 43,95, New york: Ueberweilung 11.25, Riga: Ueber- Neuhafer . 20.75-32.25 1 
weiſung 58,65, Budapeſt: bar 64,15—64,45, Prag: Ueberwei⸗ | Braugerſte . . 35.00-37.00 


Rates. agen af ale ö 
1 II 8 > li e 


Czarnitau ung 377,625, Mailand: Ueberweisung 214,2. Mabigerite. . . „33.50-34.50 | Heu, lie... . —— 
Tremeſſen F 574 Weizenkleie . 26.50 — 27.50 Heu, gepr —.— 
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Fan et 727 =. Belo. — Helſingſors —, Spanien —, Holland 357.55, 358,45 — Getreide und Warcnegene September. Abſchlüſſe auf der 
e 624 356,65 Japan —, Kopenhagen —, London — 43,34 — 43,12 | Hetretde und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warjehau; 
A 510 | (Zranfito 4 42 , Rewnorr 8,90, 8,92 — 8,88, Baris 34,84, 5 N e eee 
ene . N 8 8 4 „50-37, 1 ‚ Einbe 35—36, 9 kleie 
wa 5 kn!!! .. - , 0X wre, Ih 
n 2 . * „ proz. 57. ätze mittel, Tendenz ruhig 
WERNE ONE hate 210 arg een N ; 
F Amtliche — Getreide. Kattowitz, 24. Septemher. Preiſe für 100 Kg 
1 % ͤ ᷣ r , er Tee 
Wi e . — —— —.— 1 inkuchen 5556 N Fee — 4 
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Bromberg! (links der Brahe). 1517 Bogen Bd, —.— Br., Berlin —— Gd. —,— Br., Warſchau Futter. Warſchau, 24. September. Im Futterhandel 
f ‚ 92 
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Berliner Deviſenkurſe. e 1 auf ben wichtigsten in · und 
l auslän en rkten in de „bis 22. 9. 192 . 
= 2 Dell.] Für drabtloſe Auszah. In Reichsmark In Reichsmark ſchnittspreſſe für 100 Kilogramm in Holt er 
Wirtſchaftliche Rundſchau. füge lung in deutscher Mart | 24 September | 22. September | x 0 
2 Geld Brief Geld Brief | Weizen 90 
Deutſch⸗polniſche Konferenz in Breslau. Mitte Oktober dieſes Buenos - Ai 1261 | 1765 | 1163 1.767 
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ee , cl ag a a a | yeman: 2] Mi “mus 
f eit der Bank in der Ber geit we Er B 85 8 ö : ya ir JE Kar Fer N m 25 
auf die Erteilung kurzfriſtiger und langfriſtiger Kredite, ſowie 4.8% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.| 38.22 58.34 | 5823 | 5835 Chicago 3706 == 39,25 
n 7 An 3 e 87% Selige 5 m 1 2 a na 7. — Liverpool 755 —— — 
e. onto- und offener Kre wurden elfingfors 3 a a j i 7 ichti 8 
1. Yannar 10 aus eigenen Mitteln der Ban insgefamt | 85 Nalleß .. 100 2ira] 21.925 | 21.965 | 21.92 | 21.98 des reed eee I Der Bone an 0 tee IR Bank Toon 
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%%% 1997 Ineiefamt | 38% Bari.» 10 rc] 1630 1820 | ones | 18.405 | W. u 0 . 0 
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nuar 1928 verblieben. Von neuen Arbeitsgebieten, die der Bank 13,99, Sofia 3,75, Holland 208,45, Oslo 138,55. Kopenhagen a e 
übertragen wurden, ſei die Schaffung einer ſtaatlichen Ge- | 138,55, Stodholm 139,00, Spanien 85,80, Buenos Aires 2,18'/, mark 2020 Olio 254. De br 2808 Ro 6 7 209945 
treidereferve vermerkt, die, von einer ſpeziellen inter⸗ | Tolio 2,38, Rio de Janeiro —. Bukaret 3,16, Athen 6,73, Berlin | np: 228 Bezbr. 232, Mä 238 80 eier e echte 232-258, 
miniſteriellen Kommiſſion geleitet, in techniſcher und finanzieller 123,90, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.69. Priv.⸗Disk. 4½ % Tägl. Futter⸗ und Induſtriegerſte 200—210 neue Wintergerſte 200 — 206 
Hinſicht der Bank Rolny übertragen wurde. Die Umſätze der Geld 2½ ½. Hafer märk. 194204. Mais loo Berlin 206 — 210 e 

Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine [28.00 —29,25. Roggenmehl 27,00 30,00. Weizenkleie 14,00. Weizen⸗ 
8,85 31, do. kl. Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43.062 31 kleiemelaſſe 16.10— 16,40. Roggenkleie 14,10—14,30. Raps 328 — 330 
100 franz. Franken 34.701 Zt., 100 Schweizer Franken 170,844 ZL, Viktorigerbſen 41-50. Rapskuchen 19,00 — 19,40. Leinkuchen 23,06 
100 deutſche Mark 211,65 31., 100 1 5 ulden 172,318 31., bis 23.30. Soyaſchrot 29,70—21,30, Kartoffelflocken 20,80—21,20. 
tſchech. Krone 26,319 Zt., öſterr. Schilling 124,998 Zt. Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Eigenkapital von 78921535 3loty (gegen 1087 556 652 Zloty bet 
einem Eigenkapital von 15 031 507 Zloty im Jahre 1926). Der 
Reingewinn für 1927 ſtellt ſich auf 8 635 554,60 Zloty. 

Die polniſche Schwefelſäureproduktion hat ſich in den letzten 
ſieben Jahren beinahe verdoppelt, wie folgende Tabelle zeigt, 


die gleichzeitig den überwiegenden Anteil des oberſchleſi⸗ 2 > 
ſchen Reviers an der geſamken Schwefelſäuregewinnung in Polen Aktienmarkt. Materialienmarkt. 
darſtellt (alles in To. und umgerechnet auf 50 Be): Poſener Börſe vom 24. September. Feſt verzinsliche Edelmetalle. Berlin, 24. September. Silber 900 in Stäben 
5 Insgeſamt in Oberſchl. Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 78,25— 79,75 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
I 129 248 (100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Pofener Landſchaft 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 9,50—11 Mark. 
II PURE 357 407.208 181 825 (1 D.) 96,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
2 ale Le Be Age” => 1 7 — S N 9 55 5 e 
1 TE 72 — nöduſtriea en: Browar Krot. 27,00 G. . Cegielſki — 
m. ara 114 706 17230, Cute. bung 100,08. De. Roman Map 110,00 ©. Anja Se Waſſerſtandsnachrichten. 
1929 82 . Tendenz: behauptet. Nachfrage, B. = Angebot romberg, 25. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be 
1927 e e 227 839 + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) ; trug heute bei Brabemünde + 1,97 Meter. “ 3 


2 666% NW USESTTRE RR STREET ELLTIITTELTTLITITTIIIII TOILETTE TEILTE 
Anzeigen-Annahme für Thom: 5 Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. unverbindlich. 
„eee eee 


Infolge Herzſchlag verſchied plötzlich am 24. Sep⸗ 
tember unſer langjähriges Mitglied und Mitglied des 


= 
es 
= 


O0000000000000000000000 000009 00000000000000000000000006 


Am Montag, dem 24. September, morgens 6 Uhr, verſchied plötzlich 


an Herzſchlag mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, der Aufſichtsrates 
Hofbeſitzer Herr Gutsbeſitzer 12800 
im Alter von 53 Jahren. ) 3 ſt G ö 


im Alter von 53 Jahren. 


Der Verſtorbene hat unſerer Genoſſenſchaft ſtets mit 
Rat und Tat zur Seite geſtanden und ſich durch ſein vor⸗ 
bildliches Handeln die Gunſt der Genoſſenſchaft erworben. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Mieczarnia Centralna Sp. 2. 2 n. o. 
Torun 
Strehlau Heiſe 
Vorſitzender des Aufſichtsrats. Vorſitzender des Vorſtandes 


Dies zeigen in tiefem Schmerze an 
Olga Goerz geb. Huhſe 
Elfriede Gieſe geb. Goerz 
Herbert Goerz 
Ewald Goerz. 


Stary Torun, den 25. September 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. September, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus, auf dem Friedhofe zu Gurske ſtatt. 12858 


Kupferkeſſel 


für alle Zwecke empfiehlt 


Th. Goldenſtern, Torun 


0 
\ R Kupferſchmiedemeiſter 
; Chelminska Szosa 8/10 
Gegr. 1878 10816 Te 


J. Kiefern-u.Eichen- 


BR Kb 
deutiche Bühne in Toru T. z. 


m Mittwoch, dem 26. September 1928, 


0 * 
abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim“: 
Wiera Smietowa Gustav Fröhlich 


General- Beriammlung 


Ih leftitb Liehesabenteuer“ { 
r &5 LIBDBSAUENTEUET PB Tagesordnung: 2 ' 
ein' Film aus den neuzeitlichen Ehen. l. Jabresberiöit. 2. Kaflenberict. 3. Bericht! Auskunftei u. Gramtſchen. 
Ossi Oswalda der Rechnungsprüfer und Entlaſtung. 4. Wahl Auf vielſeitigen Wunſch 
in ihrem pikanten Lustspiel: des Bola b 8 75 — Br PBetilehenen, Detektivbüro beabſichtige ich hier ein. 
1 g ollzä es einen aller a 
Ein 1. Rollwagen u. Lehrling „Liehe mit Hindernissen“ ‚ Bereinsmit Nieder ſehr erwünſcht. Itsmada Tanzkurſus 
ein 4“ Kastenwagen der Mecpaniter werden Beginn 5, 7 und 9 Uhr. Bei Beſchlußunfähigkeit wird hiermit zu 3, Torun. Sukiennicza 2. I zu eröffnen im Saale d. 
in ſehr gut. Zuſtande will und gut polniih| Ab Freitag: Der große Jubilzumstilm mit Uhr eine zweite Verſammlung mit derſelben erledigt jämtliche Frau Felski. Anmeldg. 


billig zu verkaufen. lipricht, kann ſich meld. h indliche, ! Tagesordnung einberufen, die ohne Rucſicht ungelegenheiten auch bis 3.2.Oftob. dortielbit 
J.Nowak, Scimiebemitz,| nl. Round, Toruf, Enn e auf die Jah der Erſchienenen beiclubfäbia it, familiäre, gewiflenhaft erbei. W. Kochaniski, 


Torun, Lubicka 39. 12802112200 Piekary 43. Der Boritand. | und diskret. 11153] Tanzlehrer. 1285 


Gute Ohsiweine 


Vöslau Weißwein . . „ . die Fl. 2.20 
Cnäteau Rouge halbsüß, „ „ 2.80 
Süßwein Tokaser Art „ „.2.90 
empfiehlt E. Szyminski, RöZana 1. 121% 


Kino „PAN“ - Torun 


Mickiewieza 106. Telefon 596. 
Das grosse Doppelprogramm 


empfiehlt ae 
0. Bartlawski, 
T n 


orun, 
Zeglarska 13, 


Siftoriiches zur Niederlaſſungsfrage. 


Der „Kurjer Poznanſki“ veröffentlicht folgende 
Zuſchrift: 


Bekanntlich finden jetzt deutſch-polniſche Verhandlungen 
ſtatt. Da die Frage der Niederlaſſung der Deutſchen in 
Polen und namentlich in dem Grenzgebiet einen der Haupt⸗ 
punkte der Verhandlungen bildet, darf man daran erinnern, 
von welchem Gedanken ſich die Deutſchen in ſolchen Dingen 
leiten laſſen. Die Deutſchen, die noch vor dem Jahre 1772 
nach Polen gekommen ſind, und beſonders nach dem Poſen⸗ 
ſchen, genoſſen in vollem Umfange die Bürgerrechte, was 
ein Zeugnis bildet für den polniſchen Großmut. Der pol⸗ 
niſche Hiſtoriker Prof. Stenzel drückte ſich über dieſen Fall 
in der Nationalverſammlung in Frankfurt wie folgt aus: 
„Ob alle dieſe Deutſchen ſeit Jahrhunderten hier gewohnt 
haben oder erſt ſeit einigen Jahren, das kommt auf eins 
beraus. Sie find Deutſche wie die anderen und ſie kamen 
dahin in der ſicheren Zuverſicht, dort als Deutſche unter 
deutſcher Herrſchaft zu leben.“ 

Sehen wir zu, daß die Deutſchen, die ſich in Polen nie⸗ 
derlaſſen, es nicht auch in der ſicheren Zuverſicht tun, daß ſie 
hier unter deutſcher Herrſchaft werden leben können. 


Da hier von dem Vorgehen der Deutſchen die Rede iſt, 
mag noch ein anderes Beiſpiel hier mitgeteilt werden Nach 


der Unterzeichnung der erſten Teilung Polens hat Fried⸗ 


rich II. dreimal angeordnet, die Grenze nach dem Innern 
Polens zu erweitern, nicht bemerkbar aber geſchickt. Im 
Jahre 1772 wurden über den Vertrag hinaus 28 Städte, 
320 Dörfer mit 89 105 Seelen eingenommen. Im Jahre 
1773 15 Städte, 516 Dörfer mit 46812 Seelen. Im Jahre 
1774 13 Städte, 350 Dörfer mit 18 179 Seelen. 


In Warſchau erklärte der preuß ſche Geſandte dies dem 
König damit, daß den Preußen die 3} age gehörte, ſelbſt dann, 
wenn ſie im Frühjahr aus den Ufern trete. Das Gebiet, 
das unter Waſſer ſtand, ſollte zu Preußen gehören. Natür⸗ 
lich betrugen die Gebiete an gewiſſen Stellen, wo das Waſſer 
von ſelbſt austreten kann, 12 Meilen. 


Dieſe hiſtoriſchen Einzelheiten zeigen, von welchen 
Ideen ſich die deutſche Politik ſchon damals bei der Nieder⸗ 
ſaſſung leiten ließ. Es lohnt ſich, heute daran zu erinnern, 
da die Gefahr der Zugeſtändniſſe Polens in der Nieder- 
laſſungsfrage leider ſehr aktuell iſt.“ 


Soweit der Kurjer Poznanſki. Leider hat der Ver⸗ 
ſaſſer der Zuſchrift die Quellen anzugeben vergeſſen, auf 
Grund deren er behauptet, daß die Preußen ſich ſeinerzeit 
Dutzende von Städten und Hunderte von Dörfern ver⸗ 
tragswiörig angeeignet hätten. Zur Kennzeichnung der da⸗ 
maligen Verhältniſſe können auch wir einen Beitrag zur 
Niedorlaſſungsfrage hier beibringen, der im Gegenſatz zu 
den obigen Angaben den Vorzug der hiſtoriſchen Wahrheit 
bat. Als Balthaſar von Brenckenhoff im Auftrage Fried⸗ 
richs des Großen die Preußen vertraglich zugefallenen Ge⸗ 
biste im Netzediſtrikt zu beſetzen im Begriff war, — er tat 
die mit der impoſanten militäriſchen Streitmacht von 
12 Sufaren — erſchien eines Nachts bei ihm (cr hielt ſich 
damals in der Nähe von Drieſen auf) die Gräfin Sko⸗ 
rzewſka aus Luboſtron bei Labiſchin. deren große Beſitzun⸗ 
gen nach dem Vertrage bei Polen bleiben ſollten, und bat 
ihn himmelhoch, auch ihre Beſitzungen mit in den Bereich 
des für Preußen beſtimmten Gebiets einzubeziehen. Natür⸗ 


lich war die beſagte Gräfin zu einer Abänderung des Ver⸗ 


trages nicht legitimiert, aber immerhin iſt diefes Verl 

dem ſchließlich Brenckenhoff Folge gab, charatteriſtiſch für 
die damals in Polen herrſchenden Zuſtände. Die Wirren 
in dem damaligen Polen waren derartig, daß polnische 
Patrioten keine andere Möglichkeit ſahen, ſich ihnen zu ent⸗ 
ziehen, als durch übergang in ein anderes Staatsgebiet. 


Wenn die in früheren Zeiten in Polen eingewanderten 
Deutſchen volles Bürgerrecht erhielten, ſo war das nicht 
ein Zeichen polniſcher Großmut, ſondern die von den 
Deulſchen geſtellte Vorbedtugung für ihren Zuzug nach 
Polen. Die polniſchen Könige gaben den Deutſchen dieſe 


Rechte — und darüber hinaus ſogar Privilegien — denn 


das ſollte für die Deutſchen einen Anreiz bilden, nach 
Polen einzuwandern. Einen ſolchen Anreiz mußte ig 
aber haben, denn Polen brauchte deutſche Kul⸗ 
turpiontere zur Hebung feiner primitiven Wirtſchaft 
und brauchte ſie nicht minder zur Entwicklung der geiſtigen 
und kulturellen Kräfte des Volkes. Auf polniſcher Seite 
ſollte man mit weit e hiſtoriſchen Reminis⸗ 
zenzen vorſichtiger ſein und ſollte mit großen Worten, die 
im beſten Falle nur Selbſtbetrug ſind, ſparſamer umgehen. 


— 


Ver Der ſchieſe Turm e e sn ee . e de e green nr derer Turm. 
Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


„Beg your pardon, Miſter, können Sie mir vielleicht 
ſagen, wann der krumme Turm da umfällt?“ 

„Volontiert, Signorina! Das kann ich Ihnen fanen, 
preciſamente!“ Und aus der galanten Verbeugung heraus 
wirft ſich der gute Piſaner in die der Wichtigkeit des Falles 
angemeſſene amtliche Haltung und doziert: 

„Der ſchiefe Turm von Piſa fällt am 15. Dezember 2128 
um!“ 

Da kann man nichts machen. 

„Ob, fo lange noch —?“ Und die blonde Miß entfernt 
ſich mit ſeuem Unterton des Bedauerns, der uns, als wir 
noch Lausbuben waren, und dem Seiltänzer ungeduldig den 
Rücken kehrten, ſo gut ſtand: Gehen wir, der fällt ja doch 
nicht runter! 

Zweihundert Jahre noch, das haben die von der Obrig⸗ 
keit ſoeben zur Beruhigung einer aufgeregten Welt ver⸗ 
kündet. Sonderbarerweiſe gibt es nämlich Menſchen, denen 
das Problem eines überhängenden Turmes bei weitem in⸗ 
tereſſanter und gruſeliger erſcheint als die Gefahr eines 
überhängenden Krieges. Sogar in Frankreich beſchäftigen 
ſie ſich intenſiv mit der Frage, wie man die Kataſtrophe des 
Zuammenbruchs verhüten könnte. Die Akademie der 

Wiſſenſchaften in Nancy hat ein geradezu ideales Projekt 
zur Sicherung des Friedens — Pardon, des Turmes, wollte 
ich ſagen — ausgearbeitet. 

Wie Sie wiſſen, fand Galilei die Haltung des Campanile 
praktiſch, um nicht zu jagen zweckmäßig, ee ſie ihm 
doch ſeine Verſuche über die Geſetze des Falles. Es tauchten 
aber auch einige Nörgler auf, die verſicherten, die Bau⸗ 
meiſter hätten es urſprünglich gar nicht ſo gemeint, der 
Turm ſei ihnen vielmehr unter den Händen abgewichen wie 
ein ungeratener Schlingel und da ſich alle Verſuche, ihn zu 
einer anſtändigen Haltung zu a als hoffnungslos 
erwieſen, gaben fie ſchließkich nach, indem fie vom oberſten 
Stockwerke ab einrückten. Der Stockwerke oder Säulen⸗ 
galerien hat er im ganzen ſieben. 

Wie dem auch ſei, ob er nun ſchief gedacht war oder erſt 
wurde, jedenfalls nahm ſein Neigung, vom geraden Wege 
abzuweichen, immer mehr zu. Ein korrekter Engländer hat 
das vor gerade hundert Jahren, ſo daß wir alſo heuer ein 
Hängejubiläum feiern können, gemerkt und den erſten 
Alarmruf ausgeſtoßen. Seither grübelt die Welt über das 
Phänomen nach und jeden Tag läuft in Piſa eine neue Ab⸗ 
weichungsberechnung, eine neue Einſturzberechnung, eine 
neue Stützungsberechnuna ein, fo daß das Archiv geſtern 


er Attenſenge regiſtrierte. 


nach angefochten wurde. 
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Friedrich der Große 


Marienwerder, 7. Juni 1772. 
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Bei Adminiſtration derer Amter muß die Kammer 
ſehr aufmerkſam ſein und dahin ernſtlich ſehen, daß die Ei 
Adminiſtratores mit denen Untertanen nicht auf den a 
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Krieges⸗ und Domänen⸗Kammer ohne Ridficht auf die 
Religion auf gleichen unparteiiſchen Fuß ſchlechterdings 
A nehöret und auf alle Weiſe behandelt werden. 

9 
oO 
U. 
D 


Aus: Der König. Friedrich der Große in feinen 
Briefen und Erlaſſen. Zweites Buch. Mit biographi⸗ 
ſchen Verbindungen von Guſtav Mendelsſohn⸗Bart⸗ 
holdy. Wilhelm Langewieſche-Brandt, Ebenhauſen bei 
München. 
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Ein Negierungsblatt — als Anwalt für 
die Nationallirche. 


Während ſich die bisherigen Diskuſſionen der 
Parteien über die „ der polniſchen 
Berfaffung in der Hauptſache in der Forderung 
zuſammenfaſſen laſſen, die Machtbefugniſſe des Staats⸗ 
präſidenten zu erweitern und eine Anderung der 
e herbeizuführen, weiſt die halboffiziöſe 
„Epoka“ in einem längeren Artikel auf gefähr⸗ 
liche Lücken in der beſtehenden Konſtitution hin, 
deren Ausfüllung im inneren und äußeren Intereſſe 
des Staates liege. Wir leſen in dieſem Auſſatz: 


In einer Zeit, da ängeln und Fehlern un⸗ 
ſerer Konſtitution' ſowie er 2: Notwendigkeit ihrer 
Reform ſo viel geſprochen wird, erſcheint es angebracht, ihren 
größten Fehler in Erinnerung zu bringen, der darin beſteht, 
daß die Verfaſſung in vielen Punkten bis jetzt ein toter 
Buchſtabe geblieben iſt. Denn ihre beſchloſſenen und prokla⸗ 
mierten Grundſätze finden nicht allein keine Anwen⸗ 
dung, ſondern nehmen in der Praxis geradezu ent⸗ 
gegengeſetzte Formen an. 

Nehmen wir z. B. das Gebiet der Gewiſſensfrei⸗ 
heit. Dieſe wir allen Bürgern im Art. 111 der Konſti⸗ 
tution verbürgt, doch die ganze nach den Teilungsmächten 
zurückgebliebene Zivilgeſetzgebung vergewaltigt dieſe Frei⸗ 
beit auf Schritt und Tritt und bei jeder Gelegenheit. Man 
darf nicht in das Regiſter der lebenden Weſen aufgenom⸗ 
men werden, ohne ſich dem Taufakt zu unterziehen, man 
darf keine Ehe eingehen, ohne eine religtöſe Zeremonie über 
ſich ergehen zu laſſen. Man darf nicht einmal fterben; denn 
zur Beerdigung fit die Genehmigung der Geiſtlichkeit einer 
der anerkannten Bekenntniſſe notwendig. Das Gewiſſen 
wird vergewaltigt durch die öffentliche Schule, die religibſe 
Praktiken verlangt, vergewaltigt wird das Gewiſſen durch 
das Gericht dadurch, daß dieſes einen religiöſen Eid von 
. fordert und diejenigen beſtraft, die eine Eides⸗ 

eiſtung ablehnen, vergewaltigt wird das Gewiſſen endlich 

eim Mtlitär, das ſtatt des e es auf die Treue gegen⸗ 
uber der Republik, das z. B. für die Sejmabgeordneten als 
genügend angeſehen wird, von den Rekruten wiederum 
einen religiöſen Eid verlangt. 

Mit einem Worte: alle unſere ſtaatlichen Einrichtun⸗ 
gen richten ſich nach den von den Teilungsmächten geerbten 
Geſetzen, Gebräuchen und Formen und nicht nach den Grund⸗ 
fägen, die in unſerer eigenen Verfaſſung enthalten find. 
Dieſer rn der Ber: Para liegt oft Ba weiter zurück 
als die Zeit der Tei ebe So lautet Art. 116 der 
Konſtitution, daß die Anerkennung eines neuen oder bis 
jetzt rechtlich nicht anerkannten Bekenntniſſes religiöſen Ver⸗ 
bänden nicht abgelehnt werden wird, deren Einrichtung, 
Unterricht und Syſtem nicht im Widerſpruch mit der Ord⸗ 
nung oder der öffentlichen Sitte ſteht. Es ſcheint, daß dieſe 
Beſtimmung klar iſt und daß ſie zur Legaliſierung von neu 
6 Bekenntnisgemeinden genügen müßte. In⸗ 
deſſen haben ſich die juriſtiſchen Berater des Miniſteriums 
für religiöſe Bekenntniſſe und für die öffentliche Bildung 
dahin ausgeſprochen, daß dies nicht genüge; es müſſe ein be⸗ 
ſonderes Geſetz geſchaffen werden, das dem konſtitutionellen 
Grundſatz Rechnung trägt. Doch es ſtellt ſich heraus, daß 


Von den offiziellen Tat⸗ 
. und polizeilichen Lokalterminen nicht zu 


Es iſt rührend zu ſehen, wie die hohen und höchſten 
e ſich zwiſchen Würde und Natlofigkeit auf⸗ 
pflanzen und, den Finger an der Naſe, zu dem ſteinernen 
Rieſen hinaufſtarren, wie die Zwerge zu Gulliver. Der 
Menſch wirkt ja immer ein klein wenig lächerlich neben 
einem Turm, gar nun mit einem Zylinder auf dem Kopf 
und einer gelehrten Aktenmappe unterm Arm. Und wenn 
man am Fuße des 54 Meter hohen Campanile ſteht, vier 
Meter von ſeiner Stiefelſpitze entfernt, ſo wuchtet ſeine Stirn 
gerade auf die des Beobachters herunter, denn vier Meter 
bereits hängt fie über. Es it zum Ausreſßen. Das un⸗ 
heimliche Gefühl, plötzlich erſchlagen zu werden, vermag 
kein Polizeiatteſt zu vertreiben — iſt nicht auch der Campa⸗ 
nile auf dem Markusplatz in Venedig eingeſtürzt, ohne es 
vorher anzumelden und die Erlaubnis dafür einzuholen? 

So unartig ſoll ja nun der in P 8 nicht ſein. Man 
kennt ſeine Gepflogenheiten — den Ausdruck „Schliche“ 
wollen wir daher vermeiden — ganz genau. Eine Nechen⸗ 
da nicht mehr, für Maturitätstendipnien empfehlens⸗ 
wert. lo: Fin 54,5 Meter hoher Turm hatte im Jahre 
1928 eine Neigung von 5, Millimeter auf den Meter, die 
5 lägen um 2 Millimeter zunahm; wann und bei 
m 12 55 Neigungswinkel verliert der Turm das Gleich⸗ 

wi 


Das eine Reſultat, ſo weit es den Fremdenverkehr inter⸗ 
eſſiert, war geſtern noch, wie aus dem Eingangsdialog er⸗ 
ſichtlich, in aller Mund. Die Stadtväter von Piſa haben 
natürlich alle Veranlaſſung, die ſchiefe Stellung ihrer Haupt⸗ 
ſehenswürdiakeit jo lange wie möglich zu erhalten. Sie find 
daher in nicht geringe Aufregung geraten, als die übliche 
Examensaufgabe von anderen Mathematikern heute auf 
andere Weiſe gelöſt ober vielmehr ſchon der Frageſtellung 
In der ſtatiſtiſchen Gleichung, To 
behaupten dieſe Neuerer, befände ſich ein zweifelhafter Fak⸗ 
tor, nämlich die Senkungszunahme um die berühmten zwei 

illimeter. In Wirklichkeit ſeien es drei Millimeter, 
während andererſeits auch die geringere Senkung des ein⸗ 
gerückten Stockwerks in Betracht benden werden müſſe, da 
es die Geſamtabweichung zum I ausgleiche. Und drittens 
könne die Unbekannte, das x der Fundamentsverhältniſſe, 
überhaupt niemals genau bewertet werden, da der Boden 
unter dem Turm und um ihn herum fortgeſetzten Ver⸗ 
änderungen unterworfen, beweglich, von Waſſer durchſetzt, 
von Erdbeben erſchüttert ſei. 
. a anderen Worten, NER Turm könne jeden Tag ums 


ein ſolches Geſetz beſteht, und zwar in allen drei Teilgebie⸗ 
ten: im preußiſchen aus dem Jahre 1872, im öſterreichiſchen 
aus dem Jahre 1874, im ruſſiſchen Teilgebiet aus dem 
Jahre 1906. Auf Grund dieſer Geſetze legaliſierten die Re⸗ 
gierungen der Teilungsmächte eine ganze Reihe von Reli⸗ 
gionsbekenntniſſen. Doch nun ſtellten ſich unſere Juriſten 
aus dem Miniſterium auf den Standpunkt, daß dieſe Ge⸗ 
ſetzeerloſchen ſeien. Aus welchem Grunde? Auf Grund 
welcher geſetzgeberiſcher Akte? Durch welche ſind ſie erſetzt 
worden? Auf dieſe Fragen würde man vergebens eine Ant- 
wort ſuchen. Sie find erloſchen, wenngleich fie dem Geiſt 
unſerer Konſtitution entſprechen, wenngleich das Eherecht 
im Königreich Polen vom Jahre 1828 nicht erloſchen fit, 
obwohl es ihr nicht entſpricht. Dieſe juriſtiſche Willkür 
ſchafft nicht allein unlogiſche und komiſche Situationen; fie 
verurſacht im Leben eine Reihe von perſönlichen Dramas 
und öffentlicher Widerwärtigkeiten. 

Die unter den polniſchen Emigranten in den Vereinig⸗ 
ten Staaten entſtandene ſogenannte Nationalkirche hat 
das Feld ihrer Tätigkeit bereits auf die alte Heimat aus⸗ 
gedehnt und zählt heute mehr als 100000 Anhänger in 
Polen. Sie heiraten, gebären und jterben; doch dies findei 
keine Widerſpiegelung in den Akten des Standesamts. 
(Dieſe Kritik kann nur für Kongreßpolen gelten. D. R.) 
Die von ihnen abgeſchloſſenen Ehen ſind illegal (im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet trifft dies nicht zu. D. R.), die Kinder 
exiſtieren in ge Hinſicht nicht (auch das gilt für Weſt⸗ 
polen nicht. D. R.), und jede Leiche muß auf dem Wege der 
Besſchmraung oder der Gewalt auf dem Friedhof eines an⸗ 
deren Religionsbekenntniſſes begraben werden. da der 
Staat die Nationalkirche nicht kennt und ſie bis jetzt nicht 
anerkannt hat. Und trotzdem exiſtiert fie offen, beſitzt dreißig 
Parochien, hat ihre Geiſtlichen und Biſchöſe, die offiziell im 
Namen der Kirche hei den Staatsbehörden auftreten, mit 
Polizei und Staroſten verhandeln, von Miniſtern empfau⸗ 
gen werden. Ihre Namen und Adreſſen ſind öffentlich be⸗ 
kannt; ſie verſammeln ſich zu Gebeten und Andachten, 
worüber in ihrer Preſſe Berichte erſcheinen. Alles dies ge⸗ 
ſchieht unter den Augen der Regterungsbebörden, mit ihrem 
ſtillen Einverſtändnis und doch rechtswidrig, entgegen dem 
Geſetz. Wie fatal dies auf das Rechtsempfinden bei der 
Bevölkerung und den Staatsbeamten einwirkt, bedarf wohl 
nicht beſonders betont zu werden. Schlimmer iſt es jedoch, 
wenn die Lokalbehörden dem Geſetz zu ſeinem Rechte ver⸗ 
helfen wollen: ſie verbieten die Beerdigungen, ſchließen die 
Bethäuſer uſw. Dann finden Reibungen, oft blutige 
Kämpfe zwiſchen der Polizei und den Anhängern der Na⸗ 
tionalkirche ſtatt, die das elementarſte Recht der Menſchen 
verteidigen: die Gewiſſensfreiheit, die ihnen durch die Kon: 
ſtitution garantiert wird. 

Alles dies ruft im Staate Anarchie und ein Chaos 
hervor. Man macht Tauſende von Leuten unglücklich und 
untergräbt das Anſehen der Behörden. Ein Glück, daß 
Meldungen über Vorkommniſſe, die ſich in vielen Orten ab: 
geſpielt haben, nicht nach dem Auslande durchgedrungen find, 
Sie würden Polen in den Augen der ganzen ziviliſierten 
Welt fompromittieren, die ſich die Kämpfe auf religiöſem 
Gebiet abgewöhnt hat und dieſer Art Erſcheinungen der Un⸗ 
toleranz als eine Rückkehr zum Mittelalter be⸗ 
zeichnen würde. Wir hatten nicht wenig Sorge damit, die 
öffentliche Meinung des Weſtens über die Bedrückung 
der nationalen Minderheiten in Polen zu zer⸗ 
ſtören (das kann nur gelingen, wenn man den Min⸗ 
derheiten Gerechtigkeit widerfahren läßt! D. R.). Jetzt fehlt 
es noch gerade, daß ſich dort die überzeugung von reli⸗ 
giöſen Verfolgungen herausbildet, die bei uns in⸗ 
ſzeniert werden. Und doch muß es dazu kommen, wenn wir 


den Zuſtänden nicht einen Riegel vorſchieben, die ſich hier 


herausbilden und feſtigen. 

Wir wiſſen nicht, welches die Abſichten der juriſtiſchen 
Berater des Miniſters für religiöſe Bekenntniſſe find, ob fie 
es für notwendig befinden, ein beſonderes Ausfüh⸗ 
rungsgeſetz zu den Artikeln 111 und 116 der Konſtitu⸗ 
tion zu erlaſſen und aus welchem Grunde ſie damit zögern, 
oder ob ihnen die dort ausgelegten Rechtsbeſtimmungen ge⸗ 
nügen. Doch der Skandal mit der Nichtanerken⸗ 
nung gewiſſer religiöſer Verbände durch den 
Staat muß aufhören. Er währt ſchon allzu lange und 
rn gar zu ſehr die inneren und äußeren Intereſſen der 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Auf dieſen ee hin ſtülpten die Stadtväter 
von Piſa den Zylinder auf, ſtopften die Aktenmappe unter 


den Arm und pflanzten ſich, den Zeigefinger an der Naſe, 
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vor dem ſteinernen Rieſen auf wie die Zwerge vor Gulli⸗ 
ver. Der Turm verzog keine Miene. 

aan ordnete das Miniſterium für öffentliche Ar- 
beiten in Rom eine Unterſuchungskommiſſion ab, die den 
Zylinder aufſtülpte, die Aktenmappe unter den Arm ſtopfte 
und ſich, den Zeigefinger an der Naſe, vor dem ſteinernen 
Rieſen Be Der machte keinen Mucks. 

icht faul, jandte nun auch die Provinzialrenierung 

eine Unterſuchungskommiſſton aus, die den Zylinder auf⸗ 

ſtülpte, „die attenmappe . Der Turm blieb unbeweglich. 

miſche Kommiſſion beſahl die ſofortige Ein⸗ 

Herta N Erd⸗ und Verſchönerungsarbeiten im Umkreis. 

Die Provinzialkommiſſion widerſetzte ſich. Die Stadtväter 
von Piſa ſtarrten unentwegt in die Höhe. 

Fachleute aus aller Welt wurden gehört, melden ſich 
täglich an. Der Referent der Akademie von Namen er⸗ 
klärte, es gebe kein anderes Mittel, als einen 12 Meter 
tiefen. unterirdiſchen Mauerring um den Turm herum⸗ 
zuziehen und mit Beton auszufüllen. Ein deutſcher Pro⸗ 
feſſor ſoll dem Zweifel Ausdruck gegeben haben, ob der 
berühmte Millimeter nicht vielleicht eher auf eine fehler⸗ 
hafte Berechnung als auf eine Senkung zurückzuführen ſei. 
Ein Amerikaner fand, am beiten wäre es, den Turm Stück 
für Stück abzutragen und — das Ei des Columbus — 
ſchnurgerade wieder aufzubauen. Davon wollen nun wieder 
die Stadtväter von Piſa nichts wiſſen. Wo bliebe dann, 
o argumentieren ſie, unſere ſprichwörtliche Sehenswürdig⸗ 
keit? Heng Türme ſind nichts Beſonderes. 
der Streit der Gelehrten hätte noch einen 
ſchiefen Ausgang genommen, wenn nicht eim gerade von 
Genf eintreffender Miniſter den genialen Gedanken in die 
Diskuſſion geworfen hätte, für jede der beiden Kommiſſionen 
eine Rei he von Unterlommiſſionen ins Leben zu rufen, 
deren Ausſchüſſe mit Hilfe beſonderer Unterausſchüſſe die 
unerläßlichen Vorarbeiten vornehmen oder vorf hlagen 
ollen, wie geologiſche, geometriſche und geognoſtiſche Prü⸗ 
ungen, ſtatiſche Konfölidierungsberech chnungen und hydrau⸗ 
liſche Beobachtungen. Ein Vorſchlag, der einſtimmig an⸗ 
eo km lacht ſich nich 

er Turm lachte ſich nicht ſchiefer, als er ſchon iſt. 

Wieviel Sorge um mich! philoſophiert Ex. e ſind 
die Hoffnungen der Menſchen anders als Türme? Wo 
keine Gefahr beſteht, da ſuchen und finden ſie eine, nur 
weil ihnen irgend etwas nicht gerade genug erſcheint 
Die andere Hoffnung aber, die kerzengerade, die himmelan⸗ 
gerichtete, ſtürzt, wie mein Bruder in Venedig, unerwartet 
und blitzartig zuſammen. 


Hier einige Beiſpiele: 


Alte, leiſtungsfähige Suche ab 1. Januar 


vo 
' N 1929 Stellung 
Konkenſabrik 57 Mantel Hausgrundſtüc 
* 
ſſucht für Pomorze bei Brauereien pabe 9. lahr, Praxis, ey . 8 
Likörfabriken, Drogerien gut eingeführten, in letzter Stellung 3 J. mit Garten. herrſchaftliche un einere 
ſeriöſen ſelbſtänd. gewirtſchaft. Wohnungen enthaltend, Chodziez, Aleje 


beſitze gute Zeugniſſe Koscluszki 18 unter günſtigſten Bedin⸗ 


u, 27 en gungen zu verkaufen. Perſönliche Rückſprach⸗ 
e nice Ser vom 1—5. Oktober im Central⸗Hotel, Chodziez, 
es pömichen Seer ðͤ 
Offerten erbitte unter Alte gutgehende 
Angebote nebſt Referenzen unter 15 12844 z 3 
5 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. O. 12842 an d. Gſt. d. 3. Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
VV ae 1 (Bildereinramung) 
gehilfe aus d. Kolonial- 3 3 
Kontolorrent — Buchhalter din) re gere ge e . ET in Danzig "SE 
gewandter, flotter Arbeiter, der polniſchen u. Stellung e N Fil. e 29, 32250 


Am Sonnabend, dem 22. d. Mis., nachmittags 5 / Uhr 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Beſitzer 


Friedrich Boldin 


im beſten Mannesalter von 52 Jahren. 


Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 5717 deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
Die trauernden Hinterbliebenen gel, Offerten In Bau, Space nieder ls Bunhalter Müllereimai Minen 
Marta Boldin geb. Glimm und Kinder. ö FFT Uder Expedient. 


Bromberg, Berlin, den 24. September 1928. 1 vierteil, Blanfichter, freiſchw. ac, 9 
hre alt, 


1 an Schrotgang. 1200 Durchmeſſer, m 


Lehrling Offerten unt. R. 12845 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
mit entſprechender Schulbildung für mein 
Modewaren⸗ u. Ausſteuer⸗Geſchäft geſucht. 12835 Holzbildhauer franz. Steinen, kon. Räderantrieb, auf 


Alfred Hübſchmann, Bydgoſzcz. Holsgeſtell, neuwertig, 
l liedtten in E. RR div. Zentrifugalſichter, Fabr. Sack, neu⸗ 


wertig, alles aus Umftellungsbetrieb,, 
N Gewandte 2 — 8 preiswert ab Danzig verzollt zu verkaufen, 


F 8 2 ® zu richten u. 8 5696 Alle Müllereibedarfsartikel. Erſatzteile, 
EN RR eno Yi in a. d. Geſchſt. d. Ztg. . Seiden gaze. Müblfkeine liefert 
a Bydnoszez, Tel. 18—01 Tüchtiger 5 1 
we fenen dee, Wilhelm Palm 


Dr Y Behrens deutſch⸗polniſch perfekt, keine Anfängerin, von niſſen ſucht Dauer- 
U 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Ujeiſkiego (Schulſtr.) 16 aus ſtatt. 


. 0 9201. . . hu ſofort 3 Ba Techniſches Büro 
1 1 „ b it t [A P) C 2 
Sonntag früh 3% Uhr verſchied e Verträge, abſcheiſten u. Gehallsardprüchen au, K. 12818 a.d. Geſchäfteſt. d. Zeitg. Danzig, Adebargaſſe 3. 


Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 


Neu⸗ und Umbauten von Mühlen, Turbinen, 
Speicheranlagen etc. 


Ca. 5000 Ziegelſteine 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Erfahrener 


1 Müll 
| I | Hausdame Sean 
‘ ER 95 2 b aus beſter Familie, ſelbſt. tätig, in geſetztem 
N 1 i BT 5 Alter, perfekt im Gutshaushalt. beſonders in ſucht Stellung. ſucht zu kaufen. Offerten erbeten an 
N |, * feiner Küche, Bet. Angebote mit Gehalts⸗ L 5 I Bydeoszez, Poznariska 28 
ER ; ' Sromenada nr. 3, anſprüchen an Fr. Koch⸗Kochſtedt, Dom, S. Barczynski,jl,ukuilus, Melefon 1670, 12727 
1 : beim Schlachthaus. Kochſtedt bei Prauſt. N. Brodno, — — — 


5 ae e Fug er Teltere, zuverläffige b. eg. Kaufe a n Lieferung 


unterricht |... 5 2 Sl) Junger Gärtner 


ert. Helene Ménard. bb L 
12872 5 8. 6 52 re ip knn | 
„|polni pr. mächtig, 
Rika, h "u en 1 25 von ſofort oder 


Jana Kazimierza, 3 
Sofſtr.. 
ia _ Mareinkowskiego 9. 9. 
15. 10. 28 anderweitige 
I. ide er 40 Stellung. Bin mit allen auch ki, woſten. Str. von 0,40 cbm aufwärts 
eig E E 5 Arbeiten im Fach ver⸗ gegen ſofortige Kalle. Offerten erb. 12790 


meine liebe, gute Mutter 


f Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 


Georg Wybranski. 
Bromberg, den 24. September 1928. 


Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5720 


Engländerin 
erbeten. 


erteilt Unterricht 5666 
ledig, el eine 15 to. Suche zum 1. oder 2385 ſtehen an Dienten O Michael Graupe, Osiek nad Notecig. 


Chrobreso 18, 1 Tr. r. 
Mühle felbitänd. ver: Oktober t 12730 Di > - — 
eee een Stütze Sei ic. ene irkſchaft Gul. Arbeltspſerd 
0 4 e und ut Gaug- Ja. Mädchen, bish. als irtichaft |Srte.sSanreatt,vert. 


Jetzt Kaufen, spart Geld! 
asmotoren Beſcheid erfahren in allen vor⸗ Kafliererin tätig gew.,|35 Mora. groß, zuperk.] Pielte. Witoldowo, 
De geſucht. en ebene rbeiten |die die deutſche u. poln. Fritz Herzberg, Wierz⸗ poczta Gogolinek. 569 
ucice, Poſt Gogolinke, Junge Milchtuh Milchkuh 


renzen und Zeugnis⸗ eines Landhaushalts, Sprache vollkomm. be⸗ 
r. Bydg., Bſt. Wtelno. tragend, zu verkaufen. 


abſchriften m, Angabe die gut kocht u. backt, herrſcht, ſucht paſſende 


e a RE lee zar. Herbst und Winter|der Gehaltsaniprüdelnicht unter 25 Jahren. = 712 Torunska 168. 
bereits in großer |bei voller Benfion, gr; | 3eugn. u. Gehaltsford. Stellung Geſchäfts⸗ 
? Auswahl beten an Frau von Jouanne, mögl. auf ein Gut er > srundftüd Konzert: Piano 
um 1) en es am Lager eingetroffen, G. 1 Malinie, pow. Pleszew. Fam. ⸗Anſchl. Off. u Mein zweiſtöck. Haus, Ibach, hochf. Inſtr. um · 
Neu aufgenommen: |Wasosz, pow. Szubin, Suche ſof. f. Gaſthaus 22493.5.20535 ofraum, Stall und Ha indeh.bill.3.verf.Ang. 


macheich es Ihnen möglich, Ihren lieben Verstorbenen ein Damen- Schleldergeſelle eine fleißige, ſaubere Aelt. Fräulein, Land- Garten in der Grau⸗ u. J. 5715 .d. Gſchſt. d. Z. 


4 G A b m al — Di Mantelstoffe wird gebr. Konfektions⸗ Stu 1 tze Stellung See a Vohenpelzdecke 


setzen zu lassen durch meine unerreicht Beste Qualitäten, abrit Starn Nynek 27, geſchäft betreibe, paſſ. einfach, gut erhalten, 


728 [die kochen, baden, ein⸗ K ol 
5 1 t. 2 Trepp. 5726 ' frauenloſem Haus⸗ 
888 5 Front. 2 Trepp. wecken u. Geflügelzucht in ven] auch für jedes andere 
niedrigen Preise — gute Arheit eee . Gesucht wird zum 15. versteht. luce halt od. älterem Ehe, Seſchae mit 4 und 7 Ange e n P. 
5 Otto Schreiter 10. für Heinen Guts⸗ Gefl. Off. mit Gehalts. paar. Angebote \ind| Zimmer frei, Wohng. angabe unter N. 12834 
und Zahlungserleichterung. r garten militärfreier anſprüch. unt. J. 12812 [zu richten u. E. 12795 verkaufe ich ſof. 221 an d. Geſchäftsſt. d. Itg 
F anska „ I. DTOC 3 2 
G. Wodsack, Steinmetzmeister |; 


2 5 Itg. eſchſt Zeitg. zahl 60 000 zi, R = 
lediger Gärtner 5 = Birtihnftsftl. au} mehrere Jahre m. genie 19 Bde. bil. 


4 7 « 
Aelteste Grabsteinfabrik unter eigener fach- 1 9 : der gleichzeitig Hof⸗ u. Jan Wink i, au verkauf. Bydgoszez, 
männischer Leitung am Orte 12181 1 EJ l nt Speicherberwaltung Hausmüdchen 37 f erfett 1 ng Sobieskiego 9, II r. 5861 
Telefon 651. Dworcowa 79. Telefon 651. : - 8 übernimmt. 1286 J., kann p __Grudzigdzka 10, 1210 10. 1217 Gebrauchte, gut erhalt, 
Gegründet 1897. > Dom. Giojkowo, das kochen kann, von . 
Witwe Post Pieranie ſofort oder 1. 10. 1928 Fallſche drillmaſch. 
N 9 9 pow. Inowrootaw. gesucht. Meld. i. Kontor flügelzucht ſucht zum Ge Ge 1 1°/, m, billig zu verk. 
Ilm. 51äbrig. Söhnchen rs. — Kurt Wintler. 15. Okt. 1 Pai Seel . Brüschke, Czarnowo. 
7 erteilt wünſcht Briefwechſ m. Maler⸗ Sw. Tröjey 14a. lung in d. Nähe von 25 


FFFFFFFFP bildet. de — . — — Bydg., Inowrozlaw od. bit 
Zurückgekehrt c |Sehunme eee ehe dehnen ia". SE Säit]... un ul Seinen ET 

Dr. Schendel. Sanitätsrat ante . nicht unter 40 Jahren, auch mit voller, Ber-\D, Lindner, Diuga 7.| dieser Zeitung erbeten, 30000 J. na — 1 Blasihiln ‘ 
8 2 3 ni po „ zwecks Heirat. pflegung, gejucht. Saub., ordentl. Kat: Evangeliſche kaufen 1 Offert. Fr 


d 
Ernitgem. Off. unt. L wärterin tägl. v. ”/ unter U. 12867 an die un 
Hypotheken 12828 a. d. Eſchſt.d. Zig. Mais es bis 5 verl. Warmbier, Stütze Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. — Auoleum 
Beſitzertocht., 24 Jahre. Grudzigdzka 5la. Dworcowa 18d. Bl, Jahre alt, ſucht U. M. 5727 a. d. G. d. Z. 


uruüek! 


gebrline d Verkaufe: ene bn 1288 
I., wel ſch. Lehrling, d. d. deulſche 1. 10. 28 7 12863 
Dr. P Ee H D = , 1 Erfolg . Aue Aust ud n debe fel ’ : 8 0 . pinn oder in Für Käufer leiser 361 rat 
Au t im In- und Auslande Bermög. bes., wünſchtſ ein F. HH - — Nähe. Nähkenntn.] provilionsfrei! elſernes out 
genarz 12757 Briefw.m. Landw. zw. Meiſter, Pod blankami 9 orh. Off. u. K. 4924 1 Tri 
Danzig. e-. Sl. Banaszak, Sg ger S e been ent 450 org, | en 
b gaeechtsdeistand E e Ein Junge Baca eme Junges Mädchen erwer ehr ente ges] 1 Mühlenftein 


. 3. Hefeaustr, ge). Kaut. anal a FR — 5 15 15—19 Jahre alt, aus Pr. HOME, pro Morg., vor — Getriebe 

Nene Stellen Frledrich Neumann. l. oder 15. November|beilerer Familie, ih. 200 Merg. Wee. Zimmermann 
en en . Anfangsitellung Run neue Gebäude, elektr. Miyn Plowgzek, " 

1 * . „ß as Br A ÄE ern od. im Ha 

n an. „Zum 1. 10. 28 wird] Kopfererin jHandarb. als Wirtſchafter Offerten u. 2 5684 an ot % ar 19 Milch-|__poezta Jabtonowo. 

jüngerer, encrgiiher F. fart genicht. SM einer Wirtſchaft von Die Gelhäftsit. d. Jig. 9 5 n 1 Paar Fundſteine 

Klavlerſtimmungen Beamter O. Lindner, Bydgoszcz. 300.1000 Morg. Gut. vgl. finder. Mäddh. f 80 cm, paſſend für Rob» 

und Reparaturen, _  2uge 7. ___ Zeugnis vorhanden. ſucht 3. 1. 11. od. jpät. werk, zu verkaufen. 5699 

iahgemäk und billig, geſucht. Poln. Sprache Junge Mübchen Offert. unter D. 12607 Stellung als : Kortbals, Brzegno, 

liefere auch gute Muſſt erforderlich Dortj.auch die fi im Nähen, . e.. g. die Oft. d. Ztg. einſ. k gt ft, |poc3.Brufacz,p 

zu Hochzeiten, Gejell- Handarbeiten und Suche von jof. Stellung n aut. Haufe, da jel-|Ungat 


ſchaften und Vereins⸗ El x bige auch im Haush.] 220 Morg, 

vergnügungen. 411 ein ebe e e 7 ada bene a =! f 

Paul Wicheret mitVorkenntniſſen Ta⸗ Penſion geſucht. Off. 8085 ET 8 Steinbrecher 

Aer e e oder Andere Ber-| Oi 850560». en. eahngleis 
Grodata 16 d. Geicäftsit.d.geitg. eee mich als r. 8 Db 0 

GdeBrüdenftr. Tel 273 Gebe ms 5 Max Schmidt 

Chi Pape . v. . 85. fu. f Wi tr ti 1 n rauensftelung. tung 3 Naß. in ob. Marienwerder, Loren 


‘ mit Zeugnisabſchr. ne die perf. kocht, f. Guts⸗ Niederung als Ver⸗ als Hilfe i, kl. Haush. Bismarditraße 36. 
Damen Toi leiten De ener bei freier| haushalt zum baldigen |walter tig geweſen. Off. u. 2.5719 a. d. Oft, ſuchen zu kaufen 127% 


Station u. Kaſſen an Antritt geſucht. Gefl.[ Gute Zeugn. vorhand. 
— . 5 jolid. Preh] kugen Schwittay, Off, m. Zeugnis abſchr. Kaution kann E 3 Mädchen Flottes a eee 
9 9 Uhrmachermſtr., 5638 |u. 62204 555 u.] werden. Off. u. W. 5374 das dle Wirtſchafterler⸗ a it, 

Jagiellonska 44, 10 Pruszez, pow. Swiecie. G. 12804 a. d. G. d. J. Ja. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. nen will, ſucht z. 1. Oft, Judbergeſpann! Tel. > ska * 


‚Durch Bareinkauf 5 155 1 petereem 11494 


ieszkowskiego 
6illige feste Treise. (Moltkestr.) 2. 


Stellung. Näheres 
5098 Olga Schilling, Zwei edle ‚Baer ins|. 


OR Fuchsſtuten, Paſſer, ins 1 
} Gorzin, Nalto Netze. Stutbuch einngetragen | 1—2 Wagg. auserleiene 


5 17 N verkauft 1272 
T 22 > 2 15 PER v. Fiſcher, 
üchtige Mamſell an 
N Ein geaen Barzahlung zu 


welche hieſige und Warſchauer Küche verſteht, Bribatgrundftüd Sogphindin | aufen geſucht. 12356 


Mleczarna Centralna 


45 Morgen, mit Wind⸗ 1. Feld, Brauntiger, „ „ 6 : 
per ſofort geſucht. mühle, prima Boden, dtſch, Kurzh., abgef. v v.] Sb. 2. z n. 9 Torun, 
Der elegante Otfomanman- Der neue Sportmantel. N maſſive Gebäude, ſoſerſtklaſſ. Suchenſteger⸗ Ausgekämmtes 


tel ganz a. guide u. Watta- | prachtvolle engl. Stoffe. 


lin, herrlicher Pelzbesatz I Rück. a. ar. Gürtelform | 
2 98, — 48,— kaufen. Zu wenden an|apporteur, verkauft f. 1 2 
Kosowski, 00 2. v. Coibe, Tauft 


IE ceces 2 * 8 n e | Recz bei Truske II. Dabröwkra, p. Mogilno] T. Bytomski, 
E j } N Poststation O&no. 12866 Dworcowa 15a, 


Hotel Jan Behrendt, Tezew, ewenderung nach ae Horte Suche jet Fenuenhant 


ul. Dworcowa 9/10. Telefon 43. 12791 Deutichland zu ver⸗ vorſtehend, Alles⸗ 


Republik Polen. 


Neue Geſetzentwürfe. 
Warſchan, 24. September. 


ganze Reihe von neuen Geſetzentwürfen vorlegen, durch die 
das Wirtſchaftsleben normiert werden ſoll. Binnen kurzem 
werden der Sejmfanzlei zugehen: ein Geſetz über die Kar⸗ 
telle, ein weiteres über die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, ein Geſetz über die Auslands⸗ 


geſellſchaften und ſchließlich das ſchon ſeit längerer Zeit 


bearbeitete Bergwerksgeſetz. 


Aus anderen Ländern. 


Weitere Enteignungen in Rußland. 

Moskau, 24. September. Die Sowjetbehörden in Smo⸗ 
lenſk haben beſchloſſen, 147 ͤ ehemalige Grund⸗ 
beſitzer aus dem Gouvernement auszuweiſen. Ihr ge⸗ 
ſamtes bewegliches und unbewegliches Vermögen wird be⸗ 

ſchlagnahmt werden. . 

Antipolniſche Demonſtrationen in Charkow. 
Moskau, 24. September. Während einer gegen Eng⸗ 
land gerichteten Demonſtration in Charkow veranſtaltete 
ein Teil der Demonſtranten eine Verſammlung, in der man 
die Rede des Wojewoden von Wolhynien J6zewſki einer 
Kritik unterzog. Die Verſammlung fand ihren Abſchluß 

mit Drohungen „gegen das imperialiſtiſche Polen“. 


Theaterbrand in Madrid. 
Panik. — 500 Menſchen zertreten und verbrannt. 


Das größte Theater von Madrid wurde in der Sonntag⸗ 
Nacht ein Raub der Flammen. Nach einer Pauſe, als der 
Vorhang hochging, griff der Brand, der auf der Bühne ent⸗ 
ſtanden war, auf den Zuſchauerſaal über. Das erſchreckte 
Publikum ſtürzte zum Ausgang, der, da es ſich um ein ſehr 
altes Gebäude handelt, nur ſehr ſchmal war. Man ſchätzt die 
Zahl der Toten auf 500. Der Miniſterpräſident, die Behör⸗ 
den und Miniſter haben ſich an die Unglücksſtelle begeben. 
Sämtliche ſanitären Hilfsſtellen von Madrid ſind mit Ver⸗ 
letzten überfüllt. Automobile wurden für den Transport 


der Er ge 

iber den Rieſentheaterbrand werden noch folgende 
Einzelheiten bekaunt: Das „Teatro Nowodades“ Liegt enden 
am ſtärkſten bevölkerten Teil der Stadt und war ein altes 
Holzgebäude, das eirige Tauſend Perſonen faſſen kongte. 
Gegen Ende der letzten Pauſe ſyrang plötzlich eine große 
Flamme von der Bühne in den Zuſchauerraum über. Die 
Flammen verbreiteten ſich mit ungeheurer Schnelligkeit. In 
wenigen Augenblicken brannten die alten hölzernen Einrich⸗ 
tungsgegenſtände. Es entſtand eine Panik: Die Zu⸗ 
ſchauer, die den Theaterraum bis auf den letzten Platz füll⸗ 
ten, ſtürmten durch die alten unzureichenden Ausgänge, wo⸗ 
bei zahlreiche Perſonen zu Boden geriſſen wurden. Das 
Orcheſter machte einen Verſuch, durch Muſik die Ruhe wie⸗ 
derherzuſtellen, aber vergebens. 

Außer der Feuerwehr beteiligten ſich alle verfügbaren 
Polizeimannſchaften und ein Regiment Infanterie an den 


Rettungsarbeiten. Die Feuerwehr verſuchte den Brand auf 


ſeinen Herd zu beſchränken, war aber machtlos. Rings um 
das Theater brannte ein ganzer Hänſerblock nieder. In den 
Rettungsſtationen befinden ſich zurzeit 200 Verletzte, 
von denen 80 Perſonen ſehr ſchwer verwundet ſind. Die 
Zahl der Toten iſt noch nicht bekannt; man rechnet jedoch mit 
mehreren Hundert Todesopfern. Alle Inhaber der Plätze 
in den oberen Rängen ſind ums Leben gekommen. Nach 
einer Pariſer Meldung aus Madrid ſchätzt man die Zahl 
der Toten auf etwa 500. nd 

Das ganze Theater war 

lammenmeer. Von den zahlreichen furchtbaren Epiſoden, 
ie ſich während der Panik abſpielten, wird der Fall eines 
Zuſchauers hervorgehoben, : unzählige Verletzungen er⸗ 
litt, weil er ſtürzte und hunderte von flüchtenden Füßen 
über ihn hinwegſchritten. Wunderbarerweiſe konnte er noch 
lebend gerettet werden. Ohne ſich um ſeinen eigenen beſorg⸗ 
niserregenden Zuſtand zu kümmern, erkundigte er ſich bei 
ſeinen Rettern in höchſter Beſorgnis nach ſeiner Frau und 
ſeinen fünf Kindern, mit denen er ins Theater gegangen 
war, weil ſeine Frau gerade ihren Namenstag feierte. Als 
er in höchſter Todesnot dann ihren Namen ſchrie, brachte 
man dem Sterbenden, der ſchon die Beſinnung verlor, ſchnell 
eine der am niedergebrannten Theater tätigen Schweſtern, 
in deren Armen er auch verſchied. Die Leichen ſeiner Ange⸗ 
hörigen wurden ſpäter gefunden. Sie waren alle 
durch Niedertreten getötet worden. Ahnliche tra⸗ 
giſche Epiſoden ſpielten ſich zu Hunderten ab. 

Als gegen Morgen der Himmel graute, bot ſich den 
maſſenhaft Erſchienenen ein grauen voller Anblick: 
neben den Brandruinen lagen ganze Reihen von To⸗ 
ten, die zum Teil völlig unkenntlich waren. Die Rettungs⸗ 
kolonnen hatten im Verein mit Feuerwehr, Polizei und 
Infanterie während der Nachtſtunden im Scheinwerfer⸗ und 
Fackellicht todesmutige Arbeit geleiſtet. Verbrannte und 
zertretene, unſchuldig zu Tode geſchlagene, blutige 
Opfer lagen aufgeſchichtet unter Zeltbahnen und 
Tüchern. Einige Wahnſinnige hat man nachts mit Ge⸗ 
walt aus den Flammen retten wollen, ſie waren ſchreiend 
zurückgeſtürzt in den Feuertod, vor den Augen ihrer Retter. 

1 


Bisher 110 Leichen geborgen. 
Madrid, 25. September. (Eigene Drahtmeldung.) Von 
Brandſtätte konnten bisher 110 Leiche n, darunter 
1 inder, geborgen werden. Die Zahl der Ver⸗ 
etzten beträgt 400. { g 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 25. September. 
Wettervorausſage. 


7 deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Nachlaſſen der Nieberſchläge und kühles, 
trockenes Herbſtwetter mit Nachtfroſtgefahr an. 


der 
1 


Achtung, Jahrgan 
mi 75 en aufe e 
Litfaßſäulen aufgefordert, f a 855 
Stammrolle gemeldet bat obgleich fie ſich bereits einmal zur 
rung im Magiſtrat, 
1. Stock, zu melden. 


Jahrganges mit den Anfangsvpuchſtab 8 A 
und B, vom 4—6. C und D, vom 8.—10. 6 8 ©. von 

H. J. J, vom 15.—17. K, vom 18.— 
22,4. M., 25.—27. N, O, vom 20.91. P, O, R, vom 2—5. 


dies ſchriftlich zu 
Melbebeſebelniaung 


! epten Das Miniſterium für Indu⸗ 
ſtrie und Handel wird in der Herbſtſeſſion des Sejm eine 


in kurzer Zeit ein einziges 


— 


Beſuches einer Schule die Beſcheinigung des Schulleiters, 
in welcher Klaſſe der Meldende ſich befindet. Lehrlinge haben 
den Lehrvertrag, Geſellen den Geſellenbrief vorzulegen. — 
Wer der Aufforderung, ſich zu melden, nicht nachkommt, kann 
mit einer Strafe bis 500 Zloty oder ſechs Wochen Arreſt be⸗ 
legt werden. 

§ Elternfeſt der Gruppen der deutſchen 


Jugend⸗ 
bewegung. 


Am letzten Sonntag nachmittag herrſchte im 
Garten des Deutſchen Hauſes ein fröhliches Leben und 
Treiben. Die deutſche Pfadfinder⸗ und Jungen⸗ 
ſchaftsgruppe Bromberg zeigte den Beſuchern trotz 
des ſtarken Regens ihr friſch⸗fröhliches Lagerleben. Die 
Veranſtaltung begann mit dem Vorbeimarſch der 60 Jun⸗ 
gen. Die flatternden Wimpel voran erklang das alte 
Landsknechtslied „Weit laßt die Fahnen wehen“. Nach dem 
Liede „Nach Oſtland geht unſer Ritt“ begrüßte der Führer 
die Eltern und Freunde unſerer deutſchen Jugend. Er 
entrollte in kurzen Worten ein Bild des Lagerlebens, das 
mit Sport und frohem Kampfſpiel der körperlichen Er⸗ 
tüchtigung unſerer Jungen dient. Ziel der körperlichen 
Erziehung der Jungen in der deutſchen Jugendbewegung iſt 
Schaffung eines kraftvollen, wagemutigen, unverwüſtlichen 
deutſchen Jungentums. das, zum Mannestum gereift, unſer 
deutſches Volkstum mit ſtarken Händen und Herzen 
ſchützen und unterhalten wird. Es folgten nun in buntem 
Wechſel Sportdarbietungen, ſchwierige Hindernisläufe und 
beluſtigende Geſchicklichkeitsübungen. Ein Zirkusdirektor 
erntete mit ſeiner Truppe größten Applaus der Anweſen⸗ 
den. Ein Korbballwettſpiel mußte leider bald nach Beginn 
abgebrochen werden, da der Regen zu reichlich auf Spieler 
und Zuſchauer floß. Nun erklangen noch die Lieder „Der 
mächtigſte König im Luftrevier“ und „Die blauen Dra⸗ 
goner“. Die Veranſtaltung ſchloß mit dem Geſang des 
Liedes „Kein ſchöner Land“. Es war außerordentlich ſchade, 
daß der ſtarke Regen eine Verkürzung der Darbietungen 
mit ſich brachte und daß vor allen Dingen wegen des ſchlech⸗ 
ten Wetters ſo wenig Eltern erſchienen waren. Um ſo er⸗ 
freulicher war es, daß doch einige der Führer des Brom⸗ 
berger Deutſchtums zugegen waren, unter ihnen auch der 
Sejmabgeordnete Oberſtleutnant Graebe. 5 g 

§ Temperaturrückgang. Der Herbſt, der in dieſem 
Jahr mit überraſchender Pünktlichkeit ſeinen Einzug ge⸗ 
halten hat, hat einen unangenehmen Temperaturrückgang 
gebracht. Das Thermometer zeigte heute +8 Grad 
Celſius. An der Loire dagegen wurden heute morgen 
bereits —3 Grad Celſius notiert. In Zakopane und im 
Rieſengebirge iſt bereits Schnee gefallen. 5 

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts hatte 

ſich in dieſen Tagen der Inhaber der „Drukarnia Prze⸗ 
myſtowa“, Lambert Bukowſki, zu verantworten. Er 
war wegen Fälſchung von Stempeln, Herſtellung von 
Kliſchees zum Druck von 5⸗Zloty⸗Scheinen und Vergehens 
gegen den § 176 angeklagt. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Janiſzewſki, die Verteidigung hatte Rechts⸗ 
anwalt Wirſki übernommen. Die Verhandlung erbrachte 
die Grundloſigkeit der gegen B. erhobenen Vorwürfe, ſo 
daß der Staatsanwalt ſchon nach Vernehmung der erſten 
beiden Belaſtungszeugen ſeine Anklage zurückzog. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Anzeigen von einigen „Mitarbeitern“ 
des Angeklagten erſtattet wurden, die ſich in den Beſitz der 
Druckerei ſetzen wollten. Dieſe „Mitarbeiter“ gaben dann 
der Druckerei den Namen „Drukarnia Poſpieſzua“, über 
deren ſchnelles Ende wir in Nr. 210 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ berichteten. Das Gericht fällte einen Freiſpruch 
und ſtatt des Angeklagten wanderten jetzt einige Zeugen 
ins Gefängnis, die ſich neben verſchiedenen anderen De⸗ 
likten wegen Abgabe falſcher eidesſtattlicher Ausſagen zu 
verantworten haben werden. \ 

§ Wer find die Beſitzerd Im 1. Polizeitommifjariat, 
921051 Markt 1, befindet ſich ein Fahrrad, das einem 
Diebe abgenommen wurde. Der rechtmäßige Eigentümer 
kaun ſich im genamnten Kommiſſariat zur Entgegennahme 
ſeines Eigentums melden. — Ein Geldtäſchchen, das ge⸗ 


abgeholt werden. | ö 
Ein ungetreues Dienſtmädchen wurde verhaftet, das 

der Frau aria Adaſzkiewic z, Poſenerſtraße 35, 
nach und nach für etwa 500 Zloty Wäſche geſtohlen hatte. 

§Mißglückter Diebſtahl. In der Nacht vom 23. zum 
24. d. M. drangen Einbrecher in das Konfektionsgeſchäft 
von Ga c, Neuer Markt 3, ein, indem fie zunächſt die 
Jalouſie hochhoben und dann die Scheiben der Eingangs⸗ 
tür eindrückten. Die Einbrecher ſtahlen 19 Herrenanzüge, 
9 Mäntel und andere Gegenſtände. Die Diebe müſſen 
aber geſtört worden ſein, denn ſie haben ihre ganze Beute 
im Hofe des Hauſes Neuer Markt 7 abgeworfen und dann 
das Weite geſucht. 

$ Weindiebftahl. Aus dem Keller der Reſtauration 
Twardowſki, Friedrichſtraße 12, ſtahlen Einbrecher einige 
Flaſchen Wein im Werte von 150 Zloty. 

8 Eine Kuh geſtohlen wurde dem Landwirt Richard 
Guſe⸗Weißfelde aus dem Kuhſtall. Die Spur führ 
nach Bromberg. Die geſtohlene Kuh iſt weiß⸗ſchwarz, 
Joie Jahre alt und hat einen Wert von etwa 500—600 

oty. 

N Ein Schaukaſten beraubt wurde heute nacht von un⸗ 
bekannten Tätern, Der Kelten, der dem Kaufmann V. Ma⸗ 
kowſki, Neuer Markt 3, gehört, wurde gewaltſam geöffnet 
und daraus Bilder im Werte von etwa 50 Zioty geſtohlen. 
§Geſtohlen wurde im Warteraum der Stadtſparkaſſe 
einer Angeſtellten ein Schirm im Werte von 30 Zloty. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 
die Deutſche Rundſchau für das 4. Quartal oder 
den Monat Oktober noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
ö Poſtamt erneuern. ; 


zerbüßung der Stra 
änzlich erlaſſen. — 
irma Pitka, H. Pam 
chiedene unehrliche Geldmanipulationen ein und wurde 
afür vom Gericht zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Auch ihm iſt auf Grund der Amueſtie die 
Strafe erlaſſen worden. — Hugo Olſzak aus Diugolef 
hatte ſich wegen beleidigender Außerungen, die er über die 
erſon des Staatspräſidenten machte, zu verantworten. 
. verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 
oty. 

es Mrotſchen (Mrocza), 24. September. Ernte ⸗ 
dankfeſt wurde am Sonntag nachmittag 3 Uhr im Ge⸗ 
meinſchaftsſagle gefeiert. Vor dem Rednerpult war ein 
Tiſch mit Lebensmitteln und Früchten aufgebaut. Aus der 
ganzen Umgegend waren die Landwirte zahlreich erſchienen, 


zur Stammrolle. Schluß⸗Schulzeugnis oder im Falle des 


funden wurde, kann vom 4. Kommiſſariat, Wilhelmſtraße 3, 


einen Kraftwagen. 


Reg e r-Seile wied allseits gepriesen, 
Sie hat beim Vergleieh sieh als heste erwiesen, 


fo daß der Saal überfüllt wir. Pfarrer Steinke⸗Mrotſchen 
hielt eine kurze Erntedankpredigt. Es folgten nun Dekla⸗ 
mationen und Lieder, die der Jugendbund Hohenfelde vor⸗ 
trug. Abends um 7 Uhr zeigte Lehrer Domdei⸗ 
Vandsburg Lichtbilder aus dem Leben Jeſu. | 
ak Nakel (Naklo), 24. September. Die Zahl der 
Arbeitsloſen iſt noch immer ſehr groß, obgleich ein 
großer Teil durch die Stadt bei den Regulierungsarbeiten, 
Straßenumpflaſterungen und beim Planieren von Plätzen 
beſchäftigt wird. Unter anderem wurde in letzter Zeit der 
frühere Schweinemarkt geebnet und in einen Park um⸗ 
gewandelt. Auch hat dort gegenüber dem Gericht eine Be⸗ 
dürfnisanſtalt Aufſtellung gefunden. Zur Unter⸗ 
8 der Exmittierten wurde durch die 
Stadt eine Baracke auf der Vorſtadt Bielawy erbaut. Der 
Bau, der mehrere Wohnungen enthält, wurde nach Fertig⸗ 
ſtellung ſofort bezogen. IS 
Poſen (Poznan), 23. September. Überfall auf 
Ein ganz ungewöhnlicher Vor⸗ 
fall ſpielte ſich auf der Chauſſee von Grätz nach Poſen ab. 
Es fuhr dort ein Auto mit mehreren Perſonen dicht hinter 
einem Autobus. Plötzlich hielt dieſer vor einer Reſtau⸗ 
ration, in der gerade ein Vergnügen ſtattfand. Aus dem 
Reſtaurant ſtrömten ſofort gegen 20 Perſonen in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande herbei, die den Kraftwagen mit 
Steinen bewarfen. Nur mit Hilfe eines Revolvers gelang 
es dem Chauffeur, ſich den Weg durch die Menge zu bahnen. 
Der Kraftwagen wurde ſtark beſchädigt. Eine polizeiliche 
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Tot auf⸗ 
gefunden wurde in der Nähe der Walliſcheibrücke ein 
Mann, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Brücke in 
die Warthe ſpringen wollte und dabei auf den Pfeiler 
ſchlug Der Tod war infolge innerer Verletzungen ein⸗ 
getreten. } 
* Wirſitz (Wyrzyſk), 24. September. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Wirtſchaftsverbandes hielt geſtern 
nachmittag 5 Uhr im Lokal Haaſe hierſelbſt eine gut be⸗ 
ſuchte Mitgliederverſammlung ab. Erſchienen war von der 
5 Bromberg Dr. Prock und Verſicherungsinſpektor 
Jaworſki. Aufgenommen wurden drei neue Mitglieder. 
Zur Ausſprache kamen: Verſicherungsfragen, Handels⸗ 
kammerwahlen, Hypothekenaufwertung uſw. Gegen 8 Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen. ö 
* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 24. September. Ein Eiſen⸗ 
bahnunglück ereignete ſich geſtern gegen 7.45 Uhr 
abends bei Kutno. ort fuhr der Schnellzug Danzig 
Warſchau auf einige Güterwagen auf, die völlig zertrüm⸗ 
mert wurden. Auch die Lokomotive des Schnellzuges und 

zwei Waggons wurden beſchädigt. Perſonen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Der Verkehr wurde auf dieſer Linſe 

erſt heute morgen um 7 Uhr aufgenommen. — 
e Ciechbeinek, 23. September. Ein ſchweres Auto⸗ 


unglück ereignete ſich auf der Chauſſee Alexandrowo— 


Ciechoeinek, m Bahnwärterhäuschen Nr. 5, wo die 
Chauſſee eine ſcharſe Biegung macht, fuhr der Autobus 
⸗Nieſchawianka“ in ein in entgegengeſetzter Richtung 
fahrendes Privatauto hinein. Letzteres wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Lenker des Autos kam ohne Schaden davon, 
während fein Gehilfe lebensgefährlich verletzt wurde. Den 
Schwerverletzten brachte der Autobus in das Krankenhaus 
nach Alexandrowo. Es iſt wenig Hoffnung, ihn am Leben 
zu erhalten. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trifft den 
Lenker des Privatautos, der ſtatt nach rechts, nach links 
Eee Pre Autobus und ſeine Fahrgäſte blieben un⸗ 
eſchädigt. 

* Lemberg (Twöw), 25. September. Ein Dynamit 
anſchlag auf einen Zug wurde noch rechtzeitig feſt⸗ 
geſtellt und konnte verhütet werden. Unbekannte Täter 
hatten in den Bahndamm eine Grube gegraben und dort 
Dynamit untergebracht. Der Zug Lemberg —Sambor 
wurde zum Halten gebracht und das Dynamit entfernt. 

* Lemberg (wow), 25. September. Ein Erdbeben 
wurde geſtern gegen 6.30 Uhr früh in den Kreiſen Bu⸗ 
czacz und Koki feſtgeſtellt. Das Erdbeben dauerte einige 
Sekunden und hat eine Panik unter der Bevölkerung 
, e Schaden iſt nicht angerichtet 
worden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. . Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Veteranen⸗Witwe in B. Die Witwe hat keinen Anſpruch. 
Die polniſche Geſetzgebung kennt übrigens nur Veteranen aus 
den Aufſtänden von 1831, 1848 und 1869 und ſtatuiert für dieſe 
Fälle auch Witwenpenſionen. 

Grandenz Nr. 2. 1. Das Wollertſtift in Graudenz, die Arme 
Brüderſchaft, ſowie das Franenſtift in der Salzſtraße können 
ſatzungsgemäß nur von Perſonen aus Graudenz in Anſpruch Fi 
nommen werden. Bevorzugt werden Perſonen, welche etwas = 
pital einzahlen können. Kranke Leute können dort überhaupt 
nicht aufgenommen werden. In dem Knabenwaiſenhaus Peterſon⸗ 
ſtift iſt in den letzten Jahren ein Altersheim levangeliſch) einge⸗ 
richtet worden. Vorſitzender iſt Pfarrer Dieball. Dort findet die 
Aufnahme nach freiem Übereinkommen ſtatt. Es wäre möglich, 
daß dort Aufnahme erfolgen könnte, wenn die betr. Perſon nicht 
gerade bettlägerig iſt. Die Adreſſe an dieſe Anſtalten ergibt ſich 
aus Vorſtehendem; ob Sie Vorſtand oder Verwaltung ſchreiben, 
iſt Nichts In anderen Städten liegen die Dinge ähnlich; 
in Bromberg beiſpielsweiſe überſteigt die Nachfrage bei weitem 
das Angebot. 2. Beſuchspäſſe werden in der Regel nicht für 
länger als 3 Monate ausgeſtellt. Wegen eines Krankenpaſſes 
brauchen Sie ſich nicht ans Miniſterium zu wenden, ſondern zu⸗ 
nächſt an den zuſtändigen Kreisarzt, der Ihnen beſcheinigen muß, 
daß zur Heilung die Ausreiſe ins Ausland notwendig iſt. Mit 
dieſer Beſcheinigung wenden Sie ſich dann mit einem entſprechen⸗ 
den Geſuch an die zuſtändige Paßſtelle. 


e: für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 
n Hepke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
1: Druck und Verlag von tt mann, 
m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 208. 


Für die schlanke Linie, bei Ma- 


2 = 
gen- und Darmstörungen, Er- Mauskurenl 
krankungen des Herzens, der Information und billigster 
Blutgefässe, Nerven, des Stoff- Bezugsnachweiss: 
werhsels und der Becken-Or- Michael Kandel, 
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gane der Frauen. Cieszyn. 


Maschinentechnische Abendschule 
und Seemaschinistenschule 


Möller, Danzig, Kassub. Markt 23. 


Neue Kurse am le 8. Okt. 


Näh. Programm, Anmeldung sofort. 12761 


Handarbeitsunterricht 


in ſeder modernen Technik wird durch geprüfte 
Lehrerin auch in den Abendſtunden erteilt. 
Näheres durch die Geſchäftsſtelle Goetheſtr 


37 
(ul. 20 ſtycznia 20 r) Zimmer 12. 12229 


Deutſcher Frauenbund. 


— 


weiche, mollige. 
„ Ulter u. Winfefmäntel 
in modernen, geſehmack.⸗ 
vollen Farben, ungemein 

—— haltbar! 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 
wir mit dem 27. d. M. unser 


Nähmaschinengeschäft 
vom Stary Rynek nach der 


ul.Dworcowa 98 


verlegen. 
Verkauf gegen Kassa u. Abzahlung bis 24 Monate. 


SINGER SEWING MACHINE GOMPAN 


Bydgoszcz. 12854 


Am 4. u. 5. Oktober halte 
ich mich in Spie 48 
Hotel pod Orlem und 
am 7. und 8. Oktober in 
Torun bei Herrn 
Dr. Kunz, Okuliſta, ulica 
Dabrowſtiego 4. auf, 


3 um Kllllſtliche 
Menſchen⸗Augen 


nach der Natur direkt für?! 
die Patienten anzufertigen u. einzupaſſen. 


Carl Müller, Augenkünſtler, Jena. 


Tanz⸗ Unterricht 


Die neuen Kurſe für Schüler, 
Erwachſene und Kinder 
beginnen am 26. September d. J. 
Unterricht in all. Tänzen, modern, in eleganter, 
vornehmer, neueſter Stilart. Privatſtunden 
eder Zeit. Anmeldungen täglich von 11—1 

Uhr und 4—7 Uhr erbeten. 12442 


M. Toeppe, Tanzlehrerin 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 
Mitglied der Union Internationales Des 
Chorögraphes et Maitres D’'E’ducation Physique 
—— — —.ää— — äj—iöä.) — 


Tanzunterricht 


im neuesten vornehmen Stil. Beginn neuer 
Kurse auch für Anfänger am 28. Sept. u. 1. Okt. 
Ab 20. Sept. beginnt wieder d. Unterricht für] 

gewandte junge Damen im Kunsttanz, 12403 
Anmeldungen auch z. Privatunterricht täglich. 


H. Plaesterer, Tanzichrerin, DWOrCOWa 3. 


gebrauchen, finden Sie bei 
uns. Besuchen Sie uns 
bitte und besichtigen Sie 
ganz zwanglos unsere großen 
Ausstellungsräume, 

9437 — 2 

Spezialität: Lieferung | p { 
kompletter Brautausstattungen 
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Auch Damen-Mäntel 
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ee Zap en On ea re Te aus reinwollenen Karos — aus Ottoman-Rips mit 
Nuizet die Gelegenheit! : 1 und ohne Pelzbesatz. 12871 
in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt [BE ger ; 22 ＋ 
| ur = WLOKNIK 
verschieden Pelze Klin Ih, F. Bromberg 
um 20% billiger die Firma un IE — S > £ Stary Rynek 5-6  Bydgoszcz Diuga 10-11. 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Breitdrescher 
Walzendrescher 


Schlagleisten- 
’ drescher 


Stiftendrescher 
Häckselmaschinen 
Schrotmühlen 50 
Neinigunss maschinen 


A. O. dende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449. 222 Gdariska 165 


Stofmalfurben & 


für helle und dunkle Stoffe 


Stoffmaistifte 


alle Farben, Aufstreumittel 
und Zubehör für die 
Reliefmalerei 
stets am Lager 10084 
Aufbügelmuster werd. schnellstens 
besorg 


liefert Much gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. 4, Anzahlung 8702 


B. So 


RE 
Fan 


A. Dittmann, T.zo.p. 
By da oszcz 
8 Jagiellonska 16 


> 
8 Re) 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 


w 


he Nr. 1 


Draht- Nartoffelkör Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeifer 
— w en ea zum Begr. 1005 Tel. 883 u. 488 in großer Auswahl 


sehr geeignet 11709 
per Stück . . 21 4.60 


„eee Gebrüder Ramme 
Aloxander l: Nas n Eine Mable „ Bobmungen Su. Tröjey 14 b Bydgoszcz Telefon 79 


Licht. Gdanskadl, 1 Tr. l (am liepſten Waſſer⸗ 
Pelze eee eee een e, Gl, Wohnung 
en poln. Konderiä- ſpäter zu pacht geſucht mit Möbel, mit Pferde⸗ iM 
Anfertigung und Am⸗ I an Off. u. N. 5058 9 cht Offerten unt. B. 12869 ftall, auch ohne, ſof. zu —.—.— 
arbeit, repariert ele- dcn DT. 5.36. Ze achtungen |a.d. Geiättsit.d.geito. — 3. ̃ — —ʃů 
R gant 000 2775 48. ne bei N. 2728 a. d. G. d. Ztg. a y | ganoaoon CTI SHT 
Regina UGdans ta 48. F N i Saat ⸗Reſtpoſten! 2 
‚Grohe Auswahl von Dr ahtseile . Große Ladenlokale 8 N Anerkannt ach Standard 8 
jümtichen Selen en Manfseile . = 5 f Weizen, II. Abiaat 27.— 18 
Wee. für Landwirten Getreide⸗Ge mit 7 großen Schaufenſt. u. vielen Neben» Nl 8 Anerkannt Stieglers Sobotka 2 
Kulſchwa Ell Industrie liefert 12004 . räum, (Eckgrundſt.) verkehrsreichſte Lage N 5 Ar en j 50 2 
8. Muszynski, in Pommerellen zu] Danzigs, werd. infolg. Umz. in nächſt. Zeit 1 ae — 28 42.50 4 8 
2 8 * Pr 2 5 } . . . . 
Batangen | geitahrik, Lubawn, Ic fichfansgecne, ME mietsfrei WE 8 b. Pieſend, bon. Gen Bites e 11 


U Gefl. Anfragen unt. W. L. 797 befördert 


ſowie Klappwag. offe⸗ Ref 
riere billigſt; auch w. 1 21 unter M. 12829 an die][ Rudolf Moſſe. Danzig. 176 
alte Kutſchwagen ſaub. öbl. Zimme Geſchſt. dieſ. Zig. meld. 


u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer. Nakto / Noteß, 


Runen || Hecht agua 


Gut möbl. Zimm. von : 
5 5 N 4 Etagen, 40 m Straßenfront mit vielen Schaufenſtern, in a 
in aerichleben. Fanden Eberm Seel, A verkehrsreichſter Gegend (Markthalle) Danzigs, ar jede Lichtbilder-Vortra 
ſtändig auf Lager Daditr. 31 b. 2. Eig. 5598 Branche paſſend, geeignet für Warenhaus, Textil, Kino, Führe R t an Wasserleitungen, 
Ofenbaugeſchäft ————— Café uſw., infolge anderer Unternehmungen von jofort oder sämtl. eptrt uren Patentschlössern, Tür- des Forschungsreisenden Gerd Heinrich. 
M Steszewski schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus, | Eintrittskarten für Mitglieder (Ausweis 1928/29 
x „ 1 54 Sienkiewieza 8, 2 Tr. r. 2,— 21, für Nichtmitglieder 2,50 zt in der Buch- 
oznariska 23. 234. 


13257 
ln ehe N ann Be REBEL ae RR? SERBPSR.... .. ——————— nn no 2 monat nt men moon Dmmm mm nenne Pommes mn En mn 
Heute, Dienstag, Premiere des er- W Ki d d Eit In den Haupirollen: Beiprogramm: Deutsche Be- 
schütternd. Dramas vonjungen Menschen as inder en ern f i inai Wie man esmit dem Onkel macht. schreibun 
Kino Kristal und ihrem Leid, Ein Mahnruf.an Eltern Nina Vapna, kisten emen, vr; via 


Oo 
Oo0000000 00000000009 n 


Mittwoch, den 26. September, abe 
8 Uhr im Civilkasino: 


Forschungsreise 
urch Nord-Persien, 


Jumo dem 
Toilette-Creme 12290 


fettet nicht und schont die Haut gegen Sonne, 
Regen, Wind und Staub, macht zart und weich 
u. eignet sich auch für die empfindlichste Haut. 


Möbl. Zimm, zu ver- ſpäter direkt vom Beſitzer 8 verpachten oder zu verkaufen. 
Eieten Nakielska 119. Anfragen unt. W. L. 798 befördert Rudolf Moſſe, Danzig. 12656 


Sr Hbviandl. E. Hecht Nachf. u. an d. Abendkasse. 
Sehr interess. Lustspiel in 2 Akten. Ganzes 


6.45 — 8.50 u. Kinder in 10 großen Akten u. d- T.: verschweigen. uss Erich Kaiser-Tietz, Ernst Verebes Außerd. Saumonts Wochenberichte, 13 Akte. 


